
27. Dezember bis 9. Januar 
01/2026

«Licht ist ein Geschenk Got-
tes», sagt die Sakristanin Me-
lanie Remy. In der Kirche sind 
Kerzen nicht wegzudenken. Das 
Ewige Licht ist ein Besonderes, 
das nie verlöschen darf.

Seiten 2 und 3

Begleiten Sie unsere Re-
daktorin in eine Kirche mit 
speziellen Fenstern, die eine 
besondere Atmosphäre 
schaffen – aber auch Anlass 
für Diskussionen waren.

Seiten 4 und 5

27. Dezember bis 9. Januar
01/2026

Voller Licht

Basel Stadt



«Ein schönes Bild», kommentiert der Fotograf 
Michael Waser, als er Melanie Remy winken 
sieht. Die Sakristanin erwartet uns an diesem 
strahlenden Dezembertag vor der Kirche St. 
Laurentius in Grellingen, wo sie seit acht Jah-
ren arbeitet und seit Kindertagen ein und aus-
geht. Die Zweiundvierzigjährige ist in Grellin-
gen aufgewachsen und wohnt auch heute dort 
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen.

Weihnachten steht vor der Tür
Melanie Remy führt uns in die warme Kirche, 
die von der Wintersonne hell erleuchtet ist. 
Die Weihnachtssterne auf den Altären kündi-
gen das bevorstehende Fest an. Weihnachts-
bäume, Sterne, Girlanden und die Krippe wird 
die Sakristanin zusammen mit Mitgliedern des 
Kirchgemeinderates nächste Woche auf-
bauen – das hat Tradition in Grellingen.

Hinter der Bühne
Während der Fotograf die Lampen und Reflek-
toren einrichtet, führt die Gastgeberin durch 
die Sakristei, den Ort, wo sich der Priester 
oder die Seelsorgenden mit den Ministrantin-
nen und Ministranten auf den Gottesdienst 
vorbereiten. In den Schränken sind dort die 

liturgischen Gewänder versorgt – die Alben, 
bodenlange weisse Kleider, und sorgfältig ge-
arbeitete Messgewänder in den liturgischen 
Farben, weiss, rot, violett und grün. «Zum 
Glück ist der Messwein weiss, dann macht 
er keine Flecken», meint die Sakristanin mit 
einem Augenzwinkern, denn sie ist auch für 
die Reinigung der Gewänder zuständig.
Dreiviertel Harass Messwein stehen neben 
einer hüfthohen Madonna im nächsten 
Schrank. Der Wein dürfe keine Zusätze haben 
und sei sehr süss, damit er sich besser mit dem 
Wasser vermische, das der Priester bei der 
Wandlung dem Wein zufüge. Die Hostien la-
gert die Sakristanin in grossen Büchsen. Die 
Vorräte sind gut gefüllt, weil gerade die aller-
letzte Bestellung aus dem Kloster Namen Jesu 
in Solothurn geliefert wurde. Die Kapuzinerin-
nen haben den Betrieb der Hostienbäckerei 
vor Kurzem aufgegeben. Vor dem Einzug in die 
Kirche und nach der Rückkehr in die Sakristei 
wird in St. Laurentius ein kleines Gebet ge-
sprochen. «Ich mag diese Rituale, mit ihnen 
finde ich Ruhe, weil ich nicht darüber nach-
denken muss, was als nächstes zu tun ist und 
ich mich ganz auf den Moment einlassen 
kann», sagt Melanie Remy.

Hüterin des Lichts 
Melanie Remy ist Sakristanin in St. Laurentius in Grel-
lingen. Die Kirche ist ihr Arbeitsort und Licht eines ihrer 
wichtigsten Werkzeuge.

Glocken läuten zum Abschied
Am Ausgang der Sakristei befindet sich ein 
Tableau mit Schaltern für das Glockengeläut. 
Eine halbe Stunde vor der Messe läutet Mela-
nie Remy die Glocken, dazu muss sie nur den 
Schalter drehen. Wenn jemand gestorben ist 
und die Angehörigen es wünschen, läutet die 
Sakristanin ebenfalls die Glocken – für Frauen 
in einem höheren Ton als für Männer. Das Ge-
läut hat vier Glocken, die den Heiligen Lauren-
tius, Niklaus, Josef und der Gottesmutter 
Maria geweiht sind. «Nach dem Endläuten 
bekomme ich regelmässig Anrufe von Ge-
meindemitgliedern, die sich erkundigen, wer 
gestorben ist», erzählt die Sakristanin.

Wenn das Ewige Licht erlischt
Im Altarraum ist das Licht vorbereitet für das 
Foto-Shooting. Melanie Remy zieht mit zwei 
langen Haken das «Ewige Licht» nach unten 
und tut fürs Foto so, als ob sie es anzünden 
würde, was natürlich nicht passieren darf. Ein-
mal pro Woche wechselt sie die Kerze aus, da-
mit sie nicht von selbst erlischt. Was geschieht, 
sollte das Ewige Licht dennoch einmal verlö-
schen? «Das ist nicht so schlimm», sagt die 
Sakristanin unbeschwert, das sei ihr auch 

Jeden Tag zünden Besuchende in der Kirche 
Grellingen Kerzen an. Wenn Melanie Remy die 
Besuchenden antrifft, will sie sich Zeit für sie 
nehmen.
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schon passiert. Dann hole sie mit einer Kerze 
Feuer vom «Ewigen Licht» der Nachbars-
kirche. Melanie Remy lächelt fröhlich in die 
Kamera. Sie muss sich nicht verstellen. Ihr 
Lieblingsort in der Kirche ist der Ambo, weil 
sie sehr gern vorliest. Am liebsten an Karfrei-
tag, wenn die Lesung besonders lang ist. Die 
Feier in der Osternacht hat sie am liebsten. 
Dann, wenn sich die dunkle Kirche langsam 
erhellt durch die vielen kleinen Kerzchen der 
Menschen, die sich das Licht der Osterkerze 
weitergeben. Aber sie hat auch die Momente 
gern, wenn sie allein in der Kirche ist. Am Mor-
gen, wenn sie vor der Arbeit die Kirche auf-
schliesst. Oder am Abend beim Eindunkeln, 
wenn sie die Kirche wieder schliesst.

Gäste im Dachstock
Ganz allein ist sie jedoch nie. Im Dachstock 
wohnen Fledermäuse – es soll eine seltene Art 
sein. Und im Frühling nisten seit Jahren die 
Falken auf dem Turm. Neben der Arbeit als 
Sakristanin, die etwa ein 20-Prozent-Pensum 
umfasst, arbeitet Melanie Remy als Katechetin 
in Zwingen, Erschwil und Breitenbach. Dort 
erteilt sie ökumenischen Religionsunterricht 
für Primarschülerinnen und Primarschüler. 

Dieses Jahr hat sie ihre Ausbildung abge-
schlossen und Ende November ihr Diplom er-
halten.
Der Dienst als Sakristanin bedeutet für Mela-
nie Remy neben der Pflege des Kirchenraumes 
auch Verfügbarsein für die Menschen, die sie 
in der Kirche antrifft. Zeit haben für ein Ge-
spräch oder einfach zuhören. Jeden Tag finden 
Menschen den Weg in die Kirche. Das sieht die 
Sakristanin an den Kerzchen, die brennen. 
Etwa zehn sind es durchschnittlich. Manch-
mal ist die Kasse aufgebrochen und das Geld 
fehlt. Dann ersetzt sie Melanie Remy ohne 
grosses Aufheben und denkt sich: «Eine Per-
son, die die Kerzenkasse plündern muss, hat 
Not. Ich wünschte mir, sie würde sich im 
Pfarramt melden, wir könnten ihr bestimmt 
weiterhelfen.»

Ein Geschenk von Gott
«Licht ist ein Geschenk von Gott an die Men-
schen», sagt Melanie Remy. Unterdessen steht 
die Kirche im Schatten. Jetzt bekommen die 
Kerzen ihren Auftritt. Erstaunlich, wie viel 
Licht die kleinen Flammen spenden.
Der Fotograf Michael Waser schlägt noch ein, 
zwei Sujets vor. Melanie Remy setzt sich hinter 

die Kerzenablage, legt die Hände übereinander 
und ihr Kinn darauf. Sie schaut direkt in die 
Kamera und versteckt sich nicht. Weil sie im-
mer wieder kritische Reaktionen auf ihre An-
stellung bei der Kirche hört, sagt sie: «Ich will 
zeigen, dass es offene, coole Menschen gibt, 
die in der Kirche arbeiten.»
Dann muss Melanie Remy los. Einer ihrer 
Söhne liegt zu Hause krank im Bett. Aber be-
vor es dunkel ist, kommt sie noch einmal in 
die Kirche zurück und schliesst die Türe für 
die Nacht.

Eva Meienberg
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Vor der Arbeit in der Schule öffnet die Sakristanin die Kirche und vor Einbruch der Dunkelheit schliesst sie 
die Türen. Dann werden alle Kerzen gelöscht. Nur das Ewige Licht darf weiterbrennen.
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«Ein schönes Bild», kommentiert der Fotograf 
Michael Waser, als er Melanie Remy winken 
sieht. Die Sakristanin erwartet uns an diesem 
strahlenden Dezembertag vor der Kirche St. 
Laurentius in Grellingen, wo sie seit acht Jah-
ren arbeitet und seit Kindertagen ein und aus-
geht. Die Zweiundvierzigjährige ist in Grellin-
gen aufgewachsen und wohnt auch heute dort 
mit ihrem Mann und ihren zwei Söhnen.

Weihnachten steht vor der Tür
Melanie Remy führt uns in die warme Kirche, 
die von der Wintersonne hell erleuchtet ist. 
Die Weihnachtssterne auf den Altären kündi-
gen das bevorstehende Fest an. Weihnachts-
bäume, Sterne, Girlanden und die Krippe wird 
die Sakristanin zusammen mit Mitgliedern des 
Kirchgemeinderates nächste Woche auf-
bauen – das hat Tradition in Grellingen.

Hinter der Bühne
Während der Fotograf die Lampen und Reflek-
toren einrichtet, führt die Gastgeberin durch 
die Sakristei, den Ort, wo sich der Priester 
oder die Seelsorgenden mit den Ministrantin-
nen und Ministranten auf den Gottesdienst 
vorbereiten. In den Schränken sind dort die 

liturgischen Gewänder versorgt – die Alben, 
bodenlange weisse Kleider, und sorgfältig ge-
arbeitete Messgewänder in den liturgischen 
Farben, weiss, rot, violett und grün. «Zum 
Glück ist der Messwein weiss, dann macht 
er keine Flecken», meint die Sakristanin mit 
einem Augenzwinkern, denn sie ist auch für 
die Reinigung der Gewänder zuständig.
Dreiviertel Harass Messwein stehen neben 
einer hüfthohen Madonna im nächsten 
Schrank. Der Wein dürfe keine Zusätze haben 
und sei sehr süss, damit er sich besser mit dem 
Wasser vermische, das der Priester bei der 
Wandlung dem Wein zufüge. Die Hostien la-
gert die Sakristanin in grossen Büchsen. Die 
Vorräte sind gut gefüllt, weil gerade die aller-
letzte Bestellung aus dem Kloster Namen Jesu 
in Solothurn geliefert wurde. Die Kapuzinerin-
nen haben den Betrieb der Hostienbäckerei 
vor Kurzem aufgegeben. Vor dem Einzug in die 
Kirche und nach der Rückkehr in die Sakristei 
wird in St. Laurentius ein kleines Gebet ge-
sprochen. «Ich mag diese Rituale, mit ihnen 
finde ich Ruhe, weil ich nicht darüber nach-
denken muss, was als nächstes zu tun ist und 
ich mich ganz auf den Moment einlassen 
kann», sagt Melanie Remy.

Hüterin des Lichts 
Melanie Remy ist Sakristanin in St. Laurentius in Grel-
lingen. Die Kirche ist ihr Arbeitsort und Licht eines ihrer 
wichtigsten Werkzeuge.

Glocken läuten zum Abschied
Am Ausgang der Sakristei befindet sich ein 
Tableau mit Schaltern für das Glockengeläut. 
Eine halbe Stunde vor der Messe läutet Mela-
nie Remy die Glocken, dazu muss sie nur den 
Schalter drehen. Wenn jemand gestorben ist 
und die Angehörigen es wünschen, läutet die 
Sakristanin ebenfalls die Glocken – für Frauen 
in einem höheren Ton als für Männer. Das Ge-
läut hat vier Glocken, die den Heiligen Lauren-
tius, Niklaus, Josef und der Gottesmutter 
Maria geweiht sind. «Nach dem Endläuten 
bekomme ich regelmässig Anrufe von Ge-
meindemitgliedern, die sich erkundigen, wer 
gestorben ist», erzählt die Sakristanin.

Wenn das Ewige Licht erlischt
Im Altarraum ist das Licht vorbereitet für das 
Foto-Shooting. Melanie Remy zieht mit zwei 
langen Haken das «Ewige Licht» nach unten 
und tut fürs Foto so, als ob sie es anzünden 
würde, was natürlich nicht passieren darf. Ein-
mal pro Woche wechselt sie die Kerze aus, da-
mit sie nicht von selbst erlischt. Was geschieht, 
sollte das Ewige Licht dennoch einmal verlö-
schen? «Das ist nicht so schlimm», sagt die 
Sakristanin unbeschwert, das sei ihr auch 

Jeden Tag zünden Besuchende in der Kirche 
Grellingen Kerzen an. Wenn Melanie Remy die 
Besuchenden antrifft, will sie sich Zeit für sie 
nehmen.
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Ich gehe auf die Antoniuskirche zu. Wäre da 
nicht der Kirchturm, sie wäre kaum als Kirche 
auszumachen. Quadratisch, schlicht und aus 
grauem Beton fügt sie sich unauffällig in das 
Strassenbild der Basler Kannenfeldstrasse ein. 
Ich biege vom Trottoir zum Eingangsbereich 
der Kirche ab. Es wird dunkel, über mir erzeu­
gen die immer kleiner werdenden schachtel­
artigen Fassadenquadrate eine erdrückende 
Enge, fast habe ich das Gefühl, mich zur Kir­
chentür hinunterbücken zu müssen. Ich trete 
durch die Kirchentüre und die Enge weicht 
einer monumentalen Weite. Der Kontrast ist 
radikal. Ich stehe in einem sehr hohen, an eine 
römische Basilika erinnernden Hallenraum, 
der von buntem Licht durchflutet wird. Es 
fällt auf die schlichten Sichtbetonwände, auf 
die Bilder des Kreuzweges und auf schlanke 
Betonpfeiler, die dadurch wirken, als würden 
sie selbst leuchten.

Moderne Bausprache, alte Symbolik
Das Zusammenspiel von modernem Sichtbeton 
und den bunten Farbflächen, die das Sonnen­
licht durch die Fenster hindurch auf die Wände 
malt, überraschen das Besucherinnenauge. 
Der Raum an sich wirkt nüchtern, so wie ich 
es von manchen modernen Kirchen kenne. Die 
farbigen Fenster erinnern hingegen an die 
Kirchenfenster der Gotik: Das Licht von aus­
sen, aus der Welt, fällt auf die Fenster, die 
meist Heiligenbilder zeigen, und verwandeln 
es in ein neues, sakrales Licht.
Das Licht zelebrieren – darum geht es auch in 
der Antoniuskirche. Wir finden auf den Fens­
tern ebenfalls Heiligenbilder. Aber nicht nur.

Revolutionäre Fenster mit Konflikt- 
potenzial
Das Gesamtkonzept dieser ersten reinen Beton­
kirche, die 1925–1927 erbaut wurde, stammt 

Licht erzählt Glaube
«Es werde Licht», ist das Erste, was Gott in der Bibel sagt. 
Unsere Redaktorin hat sich auf den Weg in die Antonius­
kirche in Basel gemacht, in deren Konzept Licht und 
Fenster eine besondere Rolle spielen. Über einen Disput 
zwischen Kunst und Kirche und über die Bedeutung des 
Lichts im Kirchenraum.

vom Architekten Karl Moser. Die Fenster wur­
den von den beiden Glaskünstlern Otto Staiger 
und Hans Stocker angefertigt. 
Schon Moser hatte in seinem Konzept ange­
legt, dass das Licht und seine Wirkung im Kir­
chenraum eine besondere Rolle spielen sollten. 
Für die beiden Künstler ging es anschliessend 
um die konkrete Umsetzung. Doch die Motive 
wurden nicht einfach so umgesetzt, wie die 
Künstler sie entworfen hatten, sondern mach­
ten eine Entwicklung durch. Der Grund: Ver­
schiedene Ansprüche an die Fenster von der 
«Kunstseite», zu der die auftragsvergebende 
Kunstkommission, der Architekt und die 
Künstler gehörten, und der «Kirchenseite», auf 
der der Domherr und der Priester der Gemeinde 
standen, trafen aufeinander. Die «Kunstseite» 
wollte weg vom damals vorherrschenden his­
toristischen Baustil und eine moderne Bild­
sprache verwenden. Der «Kirchenseite» war es 
wichtig, die Bedürfnisse der Pfarrei zu beach­
ten. Sie wollten, dass die Kirchenfenster zur 
Andacht anregen. Es gab jahrelange Diskus­
sionen über das Konzept und es brauchte einige 
Überzeugungsarbeit seitens der Kunstschaf­
fenden, damit ihr schlüssiges, modernes Kon­
zept nicht durch historistische Fenster gebro­
chen wurde. Am Ende stand ein Kompromiss: 
Die Figuren wurden sanft nach den Wünschen 
der kirchlichen Seite modifiziert.
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Die gegenüberliegenden Fenster werfen buntes Licht auf Wände, Figuren und Kreuzweg.
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Das Fenster zeigt die Szene, wie der heilige 
Antonius den Fischen predigt.
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St. Antonius auf der einen, Jesus auf 
der anderen Seite
Die Heiligenbilder, die schliesslich umgesetzt 
wurden, zeigen auf der einen Fensterseite 
des Gebäudes den Namenspatron der Kirche, 
den heiligen Antonius. Die Künstler setzten 
Szenen aus seinem Leben parallel zum Leben 
Jesu Christi, das auf den gegenüberliegen­
den Fenstern dargestellt wird. So können wir 
beispielweise auf einem Bild die sogenannte 
Fischerpredigt des heiligen Antonius sehen. 
Weil ihm bei seinem Kampf gegen Irrlehren 
zunächst niemand zuhören wollte, soll Anto­
nius stattdessen den Fischen gepredigt haben. 
Auf der gegenüberliegenden Seite haben die 
Künstler die Seepredigt Jesu abgebildet. Den 
Höhe­ und Endpunkt der Bilderserie bilden die 
Verherrlichung des heiligen Antonius und ge­
genüberliegend die Auferstehung Jesu Christi.

Fensterlicht: ein Zeichen für Gott als 
Ursprung der Schönheit
Welche Bedeutung haben die Fenster und ihr 
Licht für die Gottesdienstfeiern in der Anton­
iuskirche? Dazu sagt mir die Theologin Nadja 
Müller: «Wenn an einem sonnigen Tag das 
Licht durch die Szenen in den Fenstern fällt 
und den Raum bunt färbt, werden der Gottes­
dienst und seine Botschaft, die oft vom Hören 
geprägt sind, durch das Farbenspiel auf eine 
weitere, neue Weise erfahrbar. Das Licht und 
seine vielen Farben lassen uns etwas erfahren 
von diesem gewaltigen Gott und von Gott als 
dem Ursprung der Schönheit. Aber auch vom 
Ursprung allen Seins. Licht symbolisiert vom 
Anfang der Bibel an das Göttliche, aus dem 
heraus alles entstanden ist.»
Bevor ich die Antoniuskirche verlasse, versu­
che ich, den Farbenzauber mit meiner Kamera 

einzufangen. Es ist schwierig einen Winkel zu 
finden, von dem aus ich die ganze Wirkung 
festhalten kann. Als ich einigermassen zufrie­
den bin, drücke ich auf den Auslöser. Ein letz­
ter Blick, dann verlasse ich die Kirche, lasse 
das Farbenspiel hinter mir.

Leonie Wollensack
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Archiv Regionaler  
Künstler*innen-Nachlässe

Der Text entstand aus einem Interview 
mit Nadja Müller, Theologin und Projekt-
leiterin beim «Archiv Regionaler Künst-
ler*innen-Nachlässe» (ARK). Das Archiv 
sammelt Nachlässe von bedeutenden 
regionalen Künstlerinnen und Künstlern. 
Den Nachlass von Hans Stocker, einem 
der beiden Künstler, die die Fenster der 
Antoniuskirche gestaltet haben, erhielt 
das Archiv 2021.
ARK Basel bietet Führungen in der Kir-
che an, um die Fenster und die Architek-
tur einem breiteren Publikum bekannt 
zu machen.

«Raum und Licht» – Die Antoniuskirche 
Basel und ihre Glasfenster
Samstag, 7. Februar 2026, 14 Uhr (Dauer 
ca. 1,5 Stunden)
Kannenfeldstrasse 45, 4056 Basel
Die Führung kann auf Anfrage für priva-
te Gruppen gebucht werden. 
Kontakt & Terminvereinbarung:  
info@ark-basel.ch 

Nur vom Sonnenlicht durch die 
Fenster angestrahlt: Die Säulen 
der Antoniuskirche wirken, als 
würden sie selbst leuchten.
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Der Altarraum der Antoniuskirche im Nachmittagslicht.
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Ich gehe auf die Antoniuskirche zu. Wäre da 
nicht der Kirchturm, sie wäre kaum als Kirche 
auszumachen. Quadratisch, schlicht und aus 
grauem Beton fügt sie sich unauffällig in das 
Strassenbild der Basler Kannenfeldstrasse ein. 
Ich biege vom Trottoir zum Eingangsbereich 
der Kirche ab. Es wird dunkel, über mir erzeu­
gen die immer kleiner werdenden schachtel­
artigen Fassadenquadrate eine erdrückende 
Enge, fast habe ich das Gefühl, mich zur Kir­
chentür hinunterbücken zu müssen. Ich trete 
durch die Kirchentüre und die Enge weicht 
einer monumentalen Weite. Der Kontrast ist 
radikal. Ich stehe in einem sehr hohen, an eine 
römische Basilika erinnernden Hallenraum, 
der von buntem Licht durchflutet wird. Es 
fällt auf die schlichten Sichtbetonwände, auf 
die Bilder des Kreuzweges und auf schlanke 
Betonpfeiler, die dadurch wirken, als würden 
sie selbst leuchten.

Moderne Bausprache, alte Symbolik
Das Zusammenspiel von modernem Sichtbeton 
und den bunten Farbflächen, die das Sonnen­
licht durch die Fenster hindurch auf die Wände 
malt, überraschen das Besucherinnenauge. 
Der Raum an sich wirkt nüchtern, so wie ich 
es von manchen modernen Kirchen kenne. Die 
farbigen Fenster erinnern hingegen an die 
Kirchenfenster der Gotik: Das Licht von aus­
sen, aus der Welt, fällt auf die Fenster, die 
meist Heiligenbilder zeigen, und verwandeln 
es in ein neues, sakrales Licht.
Das Licht zelebrieren – darum geht es auch in 
der Antoniuskirche. Wir finden auf den Fens­
tern ebenfalls Heiligenbilder. Aber nicht nur.

Revolutionäre Fenster mit Konflikt- 
potenzial
Das Gesamtkonzept dieser ersten reinen Beton­
kirche, die 1925–1927 erbaut wurde, stammt 

Licht erzählt Glaube
«Es werde Licht», ist das Erste, was Gott in der Bibel sagt. 
Unsere Redaktorin hat sich auf den Weg in die Antonius­
kirche in Basel gemacht, in deren Konzept Licht und 
Fenster eine besondere Rolle spielen. Über einen Disput 
zwischen Kunst und Kirche und über die Bedeutung des 
Lichts im Kirchenraum.

vom Architekten Karl Moser. Die Fenster wur­
den von den beiden Glaskünstlern Otto Staiger 
und Hans Stocker angefertigt. 
Schon Moser hatte in seinem Konzept ange­
legt, dass das Licht und seine Wirkung im Kir­
chenraum eine besondere Rolle spielen sollten. 
Für die beiden Künstler ging es anschliessend 
um die konkrete Umsetzung. Doch die Motive 
wurden nicht einfach so umgesetzt, wie die 
Künstler sie entworfen hatten, sondern mach­
ten eine Entwicklung durch. Der Grund: Ver­
schiedene Ansprüche an die Fenster von der 
«Kunstseite», zu der die auftragsvergebende 
Kunstkommission, der Architekt und die 
Künstler gehörten, und der «Kirchenseite», auf 
der der Domherr und der Priester der Gemeinde 
standen, trafen aufeinander. Die «Kunstseite» 
wollte weg vom damals vorherrschenden his­
toristischen Baustil und eine moderne Bild­
sprache verwenden. Der «Kirchenseite» war es 
wichtig, die Bedürfnisse der Pfarrei zu beach­
ten. Sie wollten, dass die Kirchenfenster zur 
Andacht anregen. Es gab jahrelange Diskus­
sionen über das Konzept und es brauchte einige 
Überzeugungsarbeit seitens der Kunstschaf­
fenden, damit ihr schlüssiges, modernes Kon­
zept nicht durch historistische Fenster gebro­
chen wurde. Am Ende stand ein Kompromiss: 
Die Figuren wurden sanft nach den Wünschen 
der kirchlichen Seite modifiziert.
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Die gegenüberliegenden Fenster werfen buntes Licht auf Wände, Figuren und Kreuzweg.
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Das Fenster zeigt die Szene, wie der heilige 
Antonius den Fischen predigt.
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«Friede auf Erden den Menschen guten Wil-
lens» verkündete der Engel den Hirten bei der 
Geburt von Jesus. Diese Botschaft möchte das 
Friedenslicht in die Welt hinaustragen – über 
alle sozialen, religiösen und politischen Gren-
zen hinweg. Das Licht wird in der Geburts-
grotte in Bethlehem entzündet und als Zei-
chen des Friedens von Mensch zu Mensch 
weitergeschenkt. Dieses Jahr kommt es bereits 
zum 33. Mal in die Schweiz. «Lichtblick» hat 
den Weg des Friedenslichts von Bethlehem bis 
in unsere Kirchen und Stuben verfolgt.

Zum Brauch geworden
Die Idee für das Friedenslicht entstand 1986 
in Österreich, als eine Hörerin vorschlug, allen 

Spendern der ORF-Aktion «Licht ins Dunkel» 
mit einem Licht zu danken. Helmut Obermayr, 
damals Unterhaltungschef des ORF Oberös-
terreich, hatte die Idee, dieses Licht direkt aus 
Bethlehem zu holen. Was als einmalige Aktion 
gedacht war, ist inzwischen in ganz Europa 
zum Brauchtum geworden und breitet sich 
langsam auch auf andere Kontinente aus.

Licht aus der Geburtsgrotte
Seither entzündet jedes Jahr ein Kind aus 
Oberösterreich das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte Jesu. Doch dieses Jahr war eine 
Ausnahme. Der Krieg in Gaza hat auch Aus-
wirkungen auf das Westjordanland, wo die 
Stadt Bethlehem liegt. Maria Theiner, die die 
Friedenslichtaktion für ORF kommunikativ 
begleitet, sagt: «Auf Grund der politischen Si-
tuation wurde die Entzündung des Friedens-
lichts in Bethlehem dieses Jahr in sehr kleinem 
Rahmen von unseren langjährigen Partnern 
aus Israel durchgeführt.» In der Geburtsgrotte 
von Bethlehem zündete der 11-jährige Jeries 
Fadi Khier, Sohn einer christlichen Familie aus 
Bethlehem, die Laterne an, die das Licht in die 
Welt tragen soll. Der Kameramann Walid Ka-
mar, der früher selbst Friedenslichtkind war, 
und die Reiseleiterin Daniela Epstein brach-
ten die Friedenslicht-Laterne nach Tel Aviv, 
von wo sie mit einem Linienflug nach Wien 
gebracht wurde. An der Flugzeugtüre nahm 
Florian Mitter, das diesjährige österreichische 
Friedenslichtkind, die Laterne entgegen. Das 
Friedenslichtkind brachte das Licht in meh-
reren TV-Shows zum Publikum und reiste als 
Friedensbotschafter zu Papst Leo XIV. und zur 
Europäischen Union.

Beeindruckende Übergabefeier
Am 6. Dezember fand im Mariendom im öster-
reichischen Linz die grosse ökumenische Frie-
denslichtfeier der Pfadfinderinnen und Pfad-
finder statt. 1500 Jugendliche aus 20 Ländern 
nahmen an der Feier teil. Darunter war auch 
eine Gruppe aus der Schweiz. Die Jugendseel-

Ein Licht reist um die Welt
Das Friedenslicht aus Bethlehem leuchtet zur 
Weihnachtszeit in über 30 Ländern – auch bei uns. 

sorge Zürich war mit Jugendlichen mit dem 
Zug nach Linz gereist, um das Licht abzuho-
len. Die Übergabefeier in Linz habe die Schwei-
zer Jugendlichen sehr beeindruckt, erklärte 
Matthias Schmitz von der Organisation «Frie-
denslicht Schweiz». Berührt habe sie vor allem 
die Aussage der Gruppe aus der Ukraine: «Wir 
bringen nun das Friedenslicht in ein Land, wo 

wirklich Krieg herrscht.» Von Linz aus machte 
sich das Friedenslicht mit den verschiedenen 
Gruppen auf die Reise in 30 europäische Län-
der, aber auch nach Nord- und Südamerika.

Empfang in fünf Schweizer Städten
Die Delegation der Jugendseelsorge Zürich 
brachte das Friedenslicht am dritten Advents-
sonntag, 14. Dezember, per Zug an die Haupt-
stützpunkte in der Schweiz, nach Basel, Frei-
burg, Lugano, Luzern und Zürich. In diesen 
Städten versammelten sich die Menschen auf 
einem öffentlichen Platz und erwarteten die 
Ankunft des Friedenslichts um Punkt 17 Uhr. 
Die Menschen nahmen das Licht in Empfang 
und schenkten es einander von Hand zu Hand 
weiter.
Auch Delegationen aus den einzelnen Pasto-
ralräumen des «Lichtblick»-Gebiets reisten zu 
einem der Hauptstützpunkte, um das Licht in 
ihre Pfarreien zu holen. So lud beispielsweise 
der Pastoralraum Zurzach-Studenland inter-
essierte Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
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Im November 2025 entzündete der 11-jährige 
Jeries Fadi Khier das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte in Bethlehem. Bild: ORF

Gleich nach der Entzündung reiste das Licht 
nach Tel Aviv und flog von dort mit dem 
Flugzeug nach Wien, wo das österreichische 
Friedenslichtkind Florian Mitter das Licht 
entgegennahm. Bild: ORF

Die Jugendlichen der Juseso Zürich nach der 
Feier in Linz. Bild: Juseso Zürich
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ein, das Friedenslicht am Bürkliplatz in Zürich 
zu holen und es am gleichen Abend zur An-
dacht in die St. Nikolauskirche in Schneisin-
gen zu bringen. 
Seit dem 15. Dezember bis anfangs Januar 
kann das Friedenslicht an über 200 Destina-
tion in der ganzen Schweiz abgeholt werden. 
In vielen Kirchen stehen Kerzen zum Verkauf 
bereit, damit man das Licht nach Hause mit-
nehmen kann. 

Marie-Christine Andres

Kolumne

Probiert es! 
Im letzten Jahr 2024 kam das Friedenslicht nicht 
aus Bethlehem. Selbst sorgfältige Planung liess 
keinen sicheren Reiseweg zu. Ausgegeben und 
über Europa verteilt wurde darum das im Jahr 
2023 in Bethlehem entzündete Licht, das von 
einer Pfadfindergruppe in Österreich «am Leben 
gehalten» wurde. Ich erinnere mich an ein paar 
eher enttäuschte Zuschriften aus jenem Jahr. 
Das Friedenslicht sei ja so gar kein «echtes». Ich 
habe mich daraufhin gefragt: Was macht das 
Licht besonders und lässt es beim Empfänger zu 
einem «echten Friedenslicht» werden? Für mich 
sind dazu drei Zutaten mitentscheidend. 

1. Liebevolle Reisebegleitung. Ob das Licht aus 
Bethlehem oder Österreich kommt, es wird 
liebevoll von diversen Jugendgruppen begleitet. 
Die erleben auf der Reise viel Verbindendes und 
schaffen damit tolle gemeinsame Erinnerungen – 
diese Energie steckt in dem Licht. 

2. Festliche Übergabe und gemeinsames freudiges 
In-Empfang-Nehmen. An den Übergabesonntagen, 
wenn das Licht an den Hauptstützpunkten von 
Mensch zu Mensch weitergeteilt wird, erlebe ich 
besonders viele leuchtende Augen und friedens-
stiftende Energie – gemeinsam die Welt heller zu 
machen, ist einfach ein tolles Erlebnis, gibt Kraft. 

3. Das ist vielleicht die schwerste, aber auch 
wirkungsvollste Zutat: Da wo wir uns fragen, wem 
das Licht weiterzureichen uns besonders schwer-
fällt. Da, wo in einer Beziehung zu einem anderen 
Menschen gerade kein Frieden herrscht, und ein 
Anknüpfen schwerfällt, kann das Licht eine 
wunderbare Brücke sein – probiert es aus!

Matthias Schmitz
Kommunikation Friedenslicht Schweiz

Bildquelle: zVg

Auch in einer Kirche in Ihrer Nähe können Sie 
das Friedenslicht jetzt abholen. Bild: Friedens-
licht Schweiz

Am 14. Dezember reiste das Licht mit den SBB weiter zu den 
Hauptstützpunkten in Basel, Freiburg, Lugano, Luzern und Zürich, 
wo es von vielen Menschen erwartet wurde und um 17 Uhr eintraf. 
Bild: Friedenslicht Schweiz

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

Schwerpunkt Licht

7

«Friede auf Erden den Menschen guten Wil-
lens» verkündete der Engel den Hirten bei der 
Geburt von Jesus. Diese Botschaft möchte das 
Friedenslicht in die Welt hinaustragen – über 
alle sozialen, religiösen und politischen Gren-
zen hinweg. Das Licht wird in der Geburts-
grotte in Bethlehem entzündet und als Zei-
chen des Friedens von Mensch zu Mensch 
weitergeschenkt. Dieses Jahr kommt es bereits 
zum 33. Mal in die Schweiz. «Lichtblick» hat 
den Weg des Friedenslichts von Bethlehem bis 
in unsere Kirchen und Stuben verfolgt.

Zum Brauch geworden
Die Idee für das Friedenslicht entstand 1986 
in Österreich, als eine Hörerin vorschlug, allen 

Spendern der ORF-Aktion «Licht ins Dunkel» 
mit einem Licht zu danken. Helmut Obermayr, 
damals Unterhaltungschef des ORF Oberös-
terreich, hatte die Idee, dieses Licht direkt aus 
Bethlehem zu holen. Was als einmalige Aktion 
gedacht war, ist inzwischen in ganz Europa 
zum Brauchtum geworden und breitet sich 
langsam auch auf andere Kontinente aus.

Licht aus der Geburtsgrotte
Seither entzündet jedes Jahr ein Kind aus 
Oberösterreich das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte Jesu. Doch dieses Jahr war eine 
Ausnahme. Der Krieg in Gaza hat auch Aus-
wirkungen auf das Westjordanland, wo die 
Stadt Bethlehem liegt. Maria Theiner, die die 
Friedenslichtaktion für ORF kommunikativ 
begleitet, sagt: «Auf Grund der politischen Si-
tuation wurde die Entzündung des Friedens-
lichts in Bethlehem dieses Jahr in sehr kleinem 
Rahmen von unseren langjährigen Partnern 
aus Israel durchgeführt.» In der Geburtsgrotte 
von Bethlehem zündete der 11-jährige Jeries 
Fadi Khier, Sohn einer christlichen Familie aus 
Bethlehem, die Laterne an, die das Licht in die 
Welt tragen soll. Der Kameramann Walid Ka-
mar, der früher selbst Friedenslichtkind war, 
und die Reiseleiterin Daniela Epstein brach-
ten die Friedenslicht-Laterne nach Tel Aviv, 
von wo sie mit einem Linienflug nach Wien 
gebracht wurde. An der Flugzeugtüre nahm 
Florian Mitter, das diesjährige österreichische 
Friedenslichtkind, die Laterne entgegen. Das 
Friedenslichtkind brachte das Licht in meh-
reren TV-Shows zum Publikum und reiste als 
Friedensbotschafter zu Papst Leo XIV. und zur 
Europäischen Union.

Beeindruckende Übergabefeier
Am 6. Dezember fand im Mariendom im öster-
reichischen Linz die grosse ökumenische Frie-
denslichtfeier der Pfadfinderinnen und Pfad-
finder statt. 1500 Jugendliche aus 20 Ländern 
nahmen an der Feier teil. Darunter war auch 
eine Gruppe aus der Schweiz. Die Jugendseel-

Ein Licht reist um die Welt
Das Friedenslicht aus Bethlehem leuchtet zur 
Weihnachtszeit in über 30 Ländern – auch bei uns. 

sorge Zürich war mit Jugendlichen mit dem 
Zug nach Linz gereist, um das Licht abzuho-
len. Die Übergabefeier in Linz habe die Schwei-
zer Jugendlichen sehr beeindruckt, erklärte 
Matthias Schmitz von der Organisation «Frie-
denslicht Schweiz». Berührt habe sie vor allem 
die Aussage der Gruppe aus der Ukraine: «Wir 
bringen nun das Friedenslicht in ein Land, wo 

wirklich Krieg herrscht.» Von Linz aus machte 
sich das Friedenslicht mit den verschiedenen 
Gruppen auf die Reise in 30 europäische Län-
der, aber auch nach Nord- und Südamerika.

Empfang in fünf Schweizer Städten
Die Delegation der Jugendseelsorge Zürich 
brachte das Friedenslicht am dritten Advents-
sonntag, 14. Dezember, per Zug an die Haupt-
stützpunkte in der Schweiz, nach Basel, Frei-
burg, Lugano, Luzern und Zürich. In diesen 
Städten versammelten sich die Menschen auf 
einem öffentlichen Platz und erwarteten die 
Ankunft des Friedenslichts um Punkt 17 Uhr. 
Die Menschen nahmen das Licht in Empfang 
und schenkten es einander von Hand zu Hand 
weiter.
Auch Delegationen aus den einzelnen Pasto-
ralräumen des «Lichtblick»-Gebiets reisten zu 
einem der Hauptstützpunkte, um das Licht in 
ihre Pfarreien zu holen. So lud beispielsweise 
der Pastoralraum Zurzach-Studenland inter-
essierte Kinder, Jugendliche und Erwachsene 

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

Im November 2025 entzündete der 11-jährige 
Jeries Fadi Khier das Friedenslicht in der Ge-
burtsgrotte in Bethlehem. Bild: ORF

Gleich nach der Entzündung reiste das Licht 
nach Tel Aviv und flog von dort mit dem 
Flugzeug nach Wien, wo das österreichische 
Friedenslichtkind Florian Mitter das Licht 
entgegennahm. Bild: ORF

Die Jugendlichen der Juseso Zürich nach der 
Feier in Linz. Bild: Juseso Zürich

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

Schwerpunkt Licht

6



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

Die Synode hat beschlossen, ein Merkblatt mit 
Preisempfehlungen für kirchliche Dienste zu 
erstellen. Verbindliche Gebühren gibt es nicht, 
die Pfarreien können flexibel reagieren und 
beispielsweise Ausnahmen bei finanzieller 
Notlage berücksichtigen. Die neue Übersicht 
soll sowohl den Pfarreien als auch den Nut-
zenden als Orientierung dienen und den Um-
gang mit kirchlichen Diensten transparenter 
machen. Pfarrer Stefan Kemmler, Mitglied des 
Kirchenrates, hat uns ein paar Fragen zum 
Thema beantwortet.

Der Beschluss fusst auf dem Gedanken, 
dass Gläubige ihren Möglichkeiten 
entsprechend zum Unterhalt der 
Kirche beitragen sollen. Welche bibli-
schen oder theologischen Prinzipien 
prägen diese Idee?
Kemmler: Es handelt sich um das biblische 
Prinzip vom sogenannten «Zehnten», also die 
Abgabe von einem Zehntel des Einkommens, 
um die Gemeinschaft zu unterstützen. Wir fin-
den im Alten Testament ebenso die Aufforde-
rung zur Mithilfe beim Tempelbau und im 
neuen Testament die Aufforderung des Pau-
lus, der die Gläubigen einlud, Geld zu sam-
meln, um die Gemeinden in Jerusalem zu un-
terstützen. Solche solidarischen Momente 

finden wir überall in der Bibel. Jede Gemein-
schaft braucht materielle Unterstützung oder 
Geld, um am Leben gehalten zu werden.

Das Geben des Zehnten, von Steuern 
und Spenden sehen Sie als Ausdruck 
der Verbundenheit mit der Gemein-
schaft. Wie erklären Sie diesen Gedan-
ken Nicht-Mitgliedern, die kirchliche 
Dienstleistungen in Anspruch nehmen 
wollen?
Glauben leben wir immer in Gemeinschaft. 
Natürlich kann ich auch Werke der Nächsten-
liebe für Menschen tun, die mir nicht so nahe-
stehen, wenn ich die Zeit und die Ressourcen 
habe. Aber die seelsorgerlichen Dienste stehen 
immer in einen Bezug zur Gemeinschaft. Es 
gibt keinen christlichen Glauben ohne Ge-
meinschaft. Jemand Fremdes kann ich mit 
einem Werk der Nächstenliebe begegnen. Aber 
er kann nicht von mir erwarten, was ich tun 
soll. Von einer Gemeinschaft etwas zu erwar-
ten, ohne sich entsprechend für die Gemein-
schaft zu engagieren ist unsozial. Anders sieht 
es aus, wenn Menschen an uns herantreten, 
die sich in einer schwierigen Situation befin-
den, wenn sie anfangen sich zu reflektieren 
und sich auf den Weg, gemeinsam mit der Ge-
meinschaft, machen. Da kann man gemeinsam 
nach Lösungen suchen.

Gemeinschaft  
braucht Beteiligung
Wer in einer katholischen Pfarrei in Basel eine Taufe, 
Hochzeit oder Beerdigung in Anspruch nehmen möchte, 
ohne Mitglied zu sein, findet künftig einen Richtwert für 
die Kosten.

Wer sind denn die Menschen, die 
Angebote in Anspruch nehmen wollen, 
ohne Mitglied zu sein? Der Anzug 
kommt aus dem Kontext der anders-
sprachigen Pfarrei Sacré Cœur. Es 
scheint nicht nur um Menschen zu 
gehen, die keinen Bezug zum katholi-
schen Glauben haben.
Hier geht es oft um die Gebühren für die Kir-
chennutzung, zum Beispiel bei Hochzeiten 
oder Taufen. Wenn in meiner Kirche einmal im 
Jahr eine Hochzeit stattfindet, macht das kaum 
einen Unterschied. Ob es 300 oder 301 Gottes-
dienste im Jahr sind, spielt keine Rolle. Da 
brauche ich nichts zu verlangen. Wenn aber 
Sondergottesdienste einen Grossteil des Be-
triebes ausmachen und entsprechend Kosten 
verursachen, dann müssen diese auch verrech-
net werden. 

Die Kirche betont, dass Sakramente 
und Seelsorge «unverkaufbare Gaben 
Gottes» sind. Wie kommunizieren Sie, 
dass diese Gaben zwar kostenlos sind, 
aber die Institution dahinter getragen 
und finanziert werden muss?
Hier liegt der Fokus wieder auf dem Gemein-
schaftsbezug. Sakramente und Seelsorge neh-
men wir in der Gemeinschaft in Anspruch, in 
der wir verwurzelt sind. Und dadurch wandelt 
sich die Einstellung. Wenn jemand einen Be-
zug zu einer Gemeinschaft hat, ist die erste 
Frage nicht: «Wie bekomme ich etwas?», son-
dern: «Was kann ich dazu beitragen, dass die 
Gemeinschaft lebt?»

Das Interview führte Leonie Wollensack
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Für kirchliche Dienste, wie etwa Hochzeiten, 
gibt es bei der RKK BS neu ein Merkblatt mit 
Preisen für Nichtmitglieder.
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Die Synode stimmte dem Antrag des Kirchen-
rates zu, der auf einen Anzug der Synoden-
fraktion Sacré Cœur hin ausgearbeitet 
wurde.
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«Wenn die Religion nicht mehr von den Eltern 
vermittelt wird, dann ist die Schule umso 
wichtiger», sagte Valentine Koledoye an der 
Sitzung des Landeskirchenparlaments der rö-
misch-katholischen Kirche im Kanton Basel-
Landschaft. «Religionsunterricht gehört zum 
Kernauftrag der Kirchen», doppelte der Kir-
chenratspräsident Ivo Corvini-Mohn nach. 
Von politischer Seite unterstrich die Anwesen-
heit der scheidenden Regierungsrätin Monica 
Gschwind die Wertschätzung für den Religi-
onsunterricht an den Schulen. In ihrem Gruss-
wort dankte sie speziell den Religionslehrper-
sonen und ermutigte sie, ihren Platz in der 
Schule einzunehmen.

Religionsunterricht an den Schulen
Im Kanton Basel-Landschaft besuchen die 
Schülerinnen und Schüler in der Primar- und 
Sekundarschule den Religionsunterricht, wenn 
die Eltern sie nicht davon abmelden. Er ist 
ökumenisch und wird von Katechetinnen und 
Katecheten der Landeskirchen unterrichtet 
und von den Kirchgemeinden finanziert. Die 
Religionslehrpersonen sind auch ökumenisch 
ausgebildet. Die Lektionen finden in der Schule 
während des regulären Unterrichts statt. Oft 
im Halbklassenunterricht in Zusammenarbeit 
mit der Regelklassen-Lehrperson.

Eigener religiöser Standpunkt
Die Kinder lernen im ökumenischen Religi-
onsunterricht die jüdisch-christliche Tradi-
tion kennen und setzten sich mit ihren Werten 
auseinander. Sie nehmen einen eigenen reli-
giösen Standpunkt ein, von dem aus sie auch 
andere Religionen verstehen lernen. Das ist 
längst nicht in allen Kantonen so. Im Kanton 
Zürich etwa wird der konfessionelle Unter-
richt nicht mehr an der Schule unterrichtet, 
sondern findet in den Pfarreien statt. Das hat 
oft zur Folge, dass der Unterricht, der in die 
Freizeit fällt, von den Kindern und Jugendli-
chen nicht mehr besucht wird.

Finanzielle Hilfe
Für die Landeskirchen stellt der Religionsun-
terricht an den Schulen ein Privileg dar, das 
sie gegenüber nicht anerkannten Religions-

gemeinschaften geniessen. Dieser Religions-
unterricht ist aber nicht nur Privileg, sondern 
auch ein gesetzlicher Auftrag, der im Bildungs-
gesetz festgeschrieben steht. Die Organisation 
und Finanzierung des Religions unterrichts 
obliegen den Kirchgemeinden. Personalman-
gel und vor allem fehlende finanzielle Mittel 
gestalten dies aber zunehmend schwierig. Nun 
will die römisch-katholische Landeskirche die 
betroffenen Kirchgemeinden mit zusätzlichen 
200 000 Franken unterstützen. Die Unter-
stützung soll aber zweckgebunden sein und 
für den Religionsunterricht verwendet wer-
den, der eben zum Kernauftrag der Kirchen 
gehört. Kirchgemeinden, deren Finanzierung 

Privileg und Auftrag
Im Kanton Basel-Landschaft findet der Religionsunterricht 
an den Schulen statt. Das ist ein Privileg, aber auch ein 
Auftrag, der im Bildungsgesetz festgeschrieben steht. Das 
Landeskirchenparlament hilft Kirchgemeinden in finan-
ziellen Schwierigkeiten, den Auftrag umzusetzen.

des Religionsunterrichts in Frage steht, kön-
nen nun ein Gesuch an die Landeskirche stel-
len. Kirchenrat Daniel Fischler, zuständig für 
die Katechese und Schule, formuliert es so: 
«Bevor eine Kirchgemeinde einen Kateche-
ten entlässt, weil die Mittel fehlen, soll sie ein 
Gesuch an uns stellen. Wir signalisieren mit 
dieser Möglichkeit, dass wir gemeinsam eine 
Lösung finden, damit der Religionsunterricht 
aufrechterhalten werden kann.»

Eva Meienberg
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Sitzung des Landeskirchenparlaments der Römisch-katholischen 
Landeskirche des Kantons Basel-Landschaft vom 4. Dezember

Fünf neue Mitglieder legten das Amtsgelübde des Landeskirchenparlaments ab: Marion 
Scalinci-Ackermann, Pastoralraum Am Blauen; Carmela Engeler-La Licata, Pastoralraum 
Leimental; Barbara Metzner, Pastoralraum Hardwald am Rhy; Patricia Hacker, Kirchge-
meinde Therwil/Biel-Benken und Margrit Reinprecht, Kirchgemeinde Therwil/Biel-Benken. 
Die Legislaturplanung des Landeskirchenrates der Römisch-katholischen Landeskirche im 
Kanton Basel-Landschaft für die Jahre 2025–2029 wurde vom Landeskirchenparlament 
zustimmend zur Kenntnis genommen.
Einen ersten inhaltlichen Beschluss setzte das Landeskirchenparlament mit der Zustim-
mung zur Vereinbarung über die Organisation und Mitfinanzierung der regionalisierten 
Englischsprachigen Seelsorge der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft. 
Der Traktandenpunkt zur einmaligen Kostenübernahme von CHF 65 000 für die IT-Mig-
ration der Caritas beider Basel per 1. Januar 2026 löste Diskussionen aus. Schlussendlich 
wurde der Antrag des Landeskirchenrates von der Versammlung angenommen. 
Anschliessend folgte eine detaillierte Präsentation des Landeskirchenrates zum Bud-
get 2026. Der Anteil von 0,6 % an den Bundeserträgen bleibt dank bereits verbuchter 
Teilzahlungen bei CHF 500 000 bestehen. Der Kantonsbeitrag wird aufgrund prognosti-
zierter Teuerung und sinkender Mitgliederzahlen auf CHF 3 724 380 budgetiert und liegt 
damit unter dem Vorjahreswert von CHF 3 798 267.
Das vom Landeskirchenrat vorgelegte Budget 2026 weist einen Gesamtaufwand von 
CHF 11 785 900 (Vorjahr CHF 11 755 200) sowie einen Gesamtertrag von CHF 12 027 400 
(Vorjahr CHF 11 196 600) aus, was einen Mehrertrag von CHF 241 500 ergibt (Vorjahr: 
Mehraufwand von CHF 558 600). Die Abgeordneten bewilligten das vom Landeskirchen-
rat vorgelegte Budget 2026 und setzten so ein deutliches Zeichen für die Bereiche 
Diakonie und Religionsunterricht für Pfarreien in finanzieller Not. Diese können nun 
unterstützt werden, wenn sie ihr Kerngeschäft nicht mehr aus eigener Kraft finanzieren 
können.

Susanne Salvi
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Die Synode hat beschlossen, ein Merkblatt mit 
Preisempfehlungen für kirchliche Dienste zu 
erstellen. Verbindliche Gebühren gibt es nicht, 
die Pfarreien können flexibel reagieren und 
beispielsweise Ausnahmen bei finanzieller 
Notlage berücksichtigen. Die neue Übersicht 
soll sowohl den Pfarreien als auch den Nut-
zenden als Orientierung dienen und den Um-
gang mit kirchlichen Diensten transparenter 
machen. Pfarrer Stefan Kemmler, Mitglied des 
Kirchenrates, hat uns ein paar Fragen zum 
Thema beantwortet.

Der Beschluss fusst auf dem Gedanken, 
dass Gläubige ihren Möglichkeiten 
entsprechend zum Unterhalt der 
Kirche beitragen sollen. Welche bibli-
schen oder theologischen Prinzipien 
prägen diese Idee?
Kemmler: Es handelt sich um das biblische 
Prinzip vom sogenannten «Zehnten», also die 
Abgabe von einem Zehntel des Einkommens, 
um die Gemeinschaft zu unterstützen. Wir fin-
den im Alten Testament ebenso die Aufforde-
rung zur Mithilfe beim Tempelbau und im 
neuen Testament die Aufforderung des Pau-
lus, der die Gläubigen einlud, Geld zu sam-
meln, um die Gemeinden in Jerusalem zu un-
terstützen. Solche solidarischen Momente 

finden wir überall in der Bibel. Jede Gemein-
schaft braucht materielle Unterstützung oder 
Geld, um am Leben gehalten zu werden.

Das Geben des Zehnten, von Steuern 
und Spenden sehen Sie als Ausdruck 
der Verbundenheit mit der Gemein-
schaft. Wie erklären Sie diesen Gedan-
ken Nicht-Mitgliedern, die kirchliche 
Dienstleistungen in Anspruch nehmen 
wollen?
Glauben leben wir immer in Gemeinschaft. 
Natürlich kann ich auch Werke der Nächsten-
liebe für Menschen tun, die mir nicht so nahe-
stehen, wenn ich die Zeit und die Ressourcen 
habe. Aber die seelsorgerlichen Dienste stehen 
immer in einen Bezug zur Gemeinschaft. Es 
gibt keinen christlichen Glauben ohne Ge-
meinschaft. Jemand Fremdes kann ich mit 
einem Werk der Nächstenliebe begegnen. Aber 
er kann nicht von mir erwarten, was ich tun 
soll. Von einer Gemeinschaft etwas zu erwar-
ten, ohne sich entsprechend für die Gemein-
schaft zu engagieren ist unsozial. Anders sieht 
es aus, wenn Menschen an uns herantreten, 
die sich in einer schwierigen Situation befin-
den, wenn sie anfangen sich zu reflektieren 
und sich auf den Weg, gemeinsam mit der Ge-
meinschaft, machen. Da kann man gemeinsam 
nach Lösungen suchen.

Gemeinschaft  
braucht Beteiligung
Wer in einer katholischen Pfarrei in Basel eine Taufe, 
Hochzeit oder Beerdigung in Anspruch nehmen möchte, 
ohne Mitglied zu sein, findet künftig einen Richtwert für 
die Kosten.

Wer sind denn die Menschen, die 
Angebote in Anspruch nehmen wollen, 
ohne Mitglied zu sein? Der Anzug 
kommt aus dem Kontext der anders-
sprachigen Pfarrei Sacré Cœur. Es 
scheint nicht nur um Menschen zu 
gehen, die keinen Bezug zum katholi-
schen Glauben haben.
Hier geht es oft um die Gebühren für die Kir-
chennutzung, zum Beispiel bei Hochzeiten 
oder Taufen. Wenn in meiner Kirche einmal im 
Jahr eine Hochzeit stattfindet, macht das kaum 
einen Unterschied. Ob es 300 oder 301 Gottes-
dienste im Jahr sind, spielt keine Rolle. Da 
brauche ich nichts zu verlangen. Wenn aber 
Sondergottesdienste einen Grossteil des Be-
triebes ausmachen und entsprechend Kosten 
verursachen, dann müssen diese auch verrech-
net werden. 

Die Kirche betont, dass Sakramente 
und Seelsorge «unverkaufbare Gaben 
Gottes» sind. Wie kommunizieren Sie, 
dass diese Gaben zwar kostenlos sind, 
aber die Institution dahinter getragen 
und finanziert werden muss?
Hier liegt der Fokus wieder auf dem Gemein-
schaftsbezug. Sakramente und Seelsorge neh-
men wir in der Gemeinschaft in Anspruch, in 
der wir verwurzelt sind. Und dadurch wandelt 
sich die Einstellung. Wenn jemand einen Be-
zug zu einer Gemeinschaft hat, ist die erste 
Frage nicht: «Wie bekomme ich etwas?», son-
dern: «Was kann ich dazu beitragen, dass die 
Gemeinschaft lebt?»

Das Interview führte Leonie Wollensack
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Für kirchliche Dienste, wie etwa Hochzeiten, 
gibt es bei der RKK BS neu ein Merkblatt mit 
Preisen für Nichtmitglieder.
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Die Synode stimmte dem Antrag des Kirchen-
rates zu, der auf einen Anzug der Synoden-
fraktion Sacré Cœur hin ausgearbeitet 
wurde.
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Missionen
Misión Católica  

de Lengua Española

Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Web: www.misiondebasilea.ch

Misionero: P. Gustavo Rodríguez
Oficina: Tel. 061 373 90 39 
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66 
Despacho: martes, miércoles de 9 a 12 h, 
jueves y viernes de 14 a 18 h

Colaboradora Pastoral: Gina Peñates
Tel. 061 373 90 38

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56 
Lunes y jueves de 14 a 18 h

Tiempo de gratitud, esperanza 
y compromiso renovado. 

El calendario ha vuelto a marcar el 
inicio de un nuevo ciclo. El cambio de 
año siempre trae consigo una energía 
especial; una mezcla de nostalgia por lo 
vivido y de esperanza por lo que está 
por venir. Ante nosotros se abre un 
nuevo capítulo de nuestras vidas, con 
sus páginas en blanco, listas para que 
escribamos en ellas nuevas experien-
cias. Hay tantas razones para dar 
gracias al Señor: por el don de la salud, 
por el regalo de la familia, por las 
amistades que nos brindan calor y 
apoyo en los momentos más importan-
tes. Este año que termina, hemos visto 
con alegría cómo nuestra comunidad ha 
crecido y se ha mantenido unida, 
apoyando con entusiasmo el proyecto 
solidario. El inicio de un nuevo año nos 
invita a hacer un balance, a reconocer 
todo el bien que hemos recibido y 
compartido. Y también a revisar con 
humildad aquellas cosas en las que 
necesitamos mejorar, para crecer y dar 
nuestra mejor versión como personas. 
Normalmente nos proponemos algunos 
propósitos que queremos realizar 
durante el año. Ojalá que, entre 
nuestros deseos más profundos, esté el 
de mejorar nuestra relación con Dios: 
profundizar en la oración, crecer en el 

conocimiento de Su Palabra y ponerla 
en práctica con fidelidad. Los invito a 
seguir siendo protagonistas de esta 
misión: colaborando como voluntarios, 
participando en las actividades, 
ofreciendo vuestro tiempo, vuestro 
talento, o simplemente vuestra oración 
y vuestra presencia. Les animamos a 
estar atentos a las próximas iniciativas 
y a sumarse con entusiasmo. Recor-
demos que este lugar donde vivimos y 
compartimos lo construimos entre 
todos, día a día, con pequeños gestos de 
generosidad. Les deseamos un año 
nuevo lleno de paz, gozo y bendiciones. 

P. Gustavo

AGENDA

Lf: Laufen; Ob: Oberwil; BK: Bruder 
Klaus Basel
Sábado, 27 de diciembre + 3, 10 y 17 de 
enero
17 h Eucaristía Lf
Domingo, 28 de diciembre + 4, 11 y 18 
de enero
10.30 h Santo Rosario BK
11 h Eucaristía BK
17 h Eucaristía Ob 
Miércoles 31 de diciembre
19 h Misa de Acción de Gracias
Jueves, 1 de enero
11 h Misa de Año Nuevo
Viernes 2 de enero
18h Adoración Eucarística
18.30 h Eucaristía BK
Viernes, 9, 16 y 23 de enero
18 h Santo Rosario
18.30 h Eucaristía BK
Celebración de los Reyes Magos  
El domingo 4 de enero celebraremos la 
festividad de los Reyes Magos. Después 
de misa, compartiremos una bebida 
caliente y el tradicional roscón de reyes.

Citas en la Misión
Para más información sobre las 
actividades de la Misión consulte 
nuestra página web: www.misiondeba-
silea.ch/agenda 
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
info@esrccb.org 
Web: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel. 061 685 94 56 
silvio.vujmilovic@rkk-bs.ch 

Kroatische Mission 
Allmendstrasse 36, 4058 Basel 
Tel. 079 576 80 58 
stanko.cosic@rkk-bs.ch 
Web: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Mariahilf, 6312 Steinhausen 
Tel. 078 657 06 94 
joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel. 079 356 13 98 
mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Mission
Starenstr. 8, 4106 Therwil 
Tel. 079 864 9756, pal.istvan@gmx.ch

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel. 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Web: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Tel. 044 301 31 32 
taljat.david@gmail.com

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt 
Tel. 078 216 79 76 
jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43 
frmurali@gmail.com 
Web: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
Web: www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
9 Uhr mit den Mönchen
11 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet 
6.30 Uhr Laudes (Morgengebet)
12 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr
15 Uhr Non (Mi bis Sa)
18 Uhr Vesper (ausser Mo)
20 Uhr Komplet (Sa Vigil)
Stille Anbetung
Freitag, 19.15 Uhr in der Josefkapelle
Silvester 
Mittwoch, 31.12. 
23 Uhr Meditative Feier zum Jahres-
wechsel. 
Neujahr 
Donnerstag, 1.1.2026 
Gottesdienste wie an Sonntagen
16 Uhr Neujahrskonzert, Orgel trifft 
Trompete, Kollekte 
Rosenkranzgebet 
Sonntag, 4.1.
14 Uhr St. Annakapelle 
Epiphanie (Erscheinung des Herrn, 
Dreikönigstag) 
Dienstag, 6.1. 
9 Uhr Eucharistiefeier mit den Mön-
chen mit Segnung der Hauszeichen 
Monatswallfahrt 
Mittwoch, 7.1. 
13.30 Uhr Beichtgelegenheit 
14.30 Uhr Eucharistiefeier mit den 
Mönchen, anschl. Rosenkranz

OFFline  

Ökumenisches Zentrum für Meditation 
und Seelsorge
Im Tiefen Boden 75, 4059 Basel 
Infos: Larissa Kessler, Tel. 061 336 30 33 
info@offline-basel.ch 
Web: www.offline-basel.ch

Veranstaltungorte in Basel
Tituskirche, Im Tiefen Boden 75 
Heiliggeistkirche, Thiersteinerallee 51  
Taufkapelle der Heiliggeistkirche, 
Zugang über die Güterstrasse 
Kirche Bruder Klaus, Bruder holz-
allee 140

Regelmässige Angebote (nicht wäh-
rend der Schulferien): siehe Homepage
OFFLine-Jahresthema 2026: «Empa-
thie – mitfühlen, mitdenken, mit-
freuen»
In einer Zeit, in der vieles schnelllebig 
und komplex ist, lädt OFFLine ein, 
Schritte zu verlangsamen, innezuhal-
ten und das Miteinander zu stärken.
Empathie ist die Kunst, den anderen 
wahrzunehmen – mit seinen Gedanken, 
Gefühlen und Bedürfnissen – und 
ebenso auf die eigenen Gedanken, 
Gefühle und Bedürfnisse zu achten.
Mitfühlen meint die Fähigkeit, sich in 
die Lage eines anderen hineinzuverset-
zen, sein Erleben ernst zu nehmen, ihm 
oder ihr mit Neugier und Verständnis, 
mit Wohlwollen und Vertrauen zu 
begegnen.
Mitdenken – an den Fragen unserer 
Zeit – auf alte Texte und Weisheiten 
hören – Neues aufnehmen und disku-
tieren – gemeinsam Lösungen entwi-
ckeln, die zu Entscheidungen führen, 
die von Rücksicht und Weitsicht 
zeugen. 
Mitfreuen – positive Momente teilen – 
Erfolge, Glück und kleine Alltagsfreu-
den teilen – Gemeinschaft und Verbun-
denheit stärken.
Wir freuen uns, Ihnen im neuen Jahr, 
bei unseren Veranstaltungen zu 
begegnen.

Für das OFFLine-Team,  
Anne Lauer und Monika Widmer

Pastorales  
Zentrum BL

Munzachstrasse 2, 4410 Liestal
Tel. 061 925 17 04
pastoraleszentrum@kathbl.ch

Motto «Unter einem Dach»

Beim uns im Pastoralen Zentrum steht 
das Jahr 2026 unter dem Motto «Unter 
einem Dach». Ziel ist es, dass die 
verschiedenen Fachbereiche, Fachstel-
len und die Spezialseelsorge nicht nur 
besser zusammenarbeiten, sondern 
auch Ideen und Erfahrungen austau-
schen. Dadurch schaffen wir eine offene 
und kooperative Atmosphäre, die das 
Team stärkt – besonders in einer so 
vielfältigen Struktur wie dem Pastora-
len Zentrum.
Das Motto soll die organisatorische 
Zusammenarbeit weiter intensivieren 
und ein starkes Gemeinschaftsgefühl 
fördern. Es wird darauf abgezielt, dass 
alle Teammitglieder durch das Teilen 
von Erlebnissen und das gemeinsame 
Umsetzen von Projekten und Ideen 
voneinander lernen und in ihrer 
Zusammenarbeit wachsen können.
Das Team des Pastoralen Zentrums 
wünscht allen einen guten Start ins 
Jahr 2026. 
Geht aufeinander zu, um gemeinsam 
Erlebnisse und Erfahrungen zu 
sammeln!

Regionale Institutionen
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Missionen
Misión Católica  

de Lengua Española

Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Web: www.misiondebasilea.ch

Misionero: P. Gustavo Rodríguez
Oficina: Tel. 061 373 90 39 
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66 
Despacho: martes, miércoles de 9 a 12 h, 
jueves y viernes de 14 a 18 h

Colaboradora Pastoral: Gina Peñates
Tel. 061 373 90 38

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56 
Lunes y jueves de 14 a 18 h

Tiempo de gratitud, esperanza 
y compromiso renovado. 

El calendario ha vuelto a marcar el 
inicio de un nuevo ciclo. El cambio de 
año siempre trae consigo una energía 
especial; una mezcla de nostalgia por lo 
vivido y de esperanza por lo que está 
por venir. Ante nosotros se abre un 
nuevo capítulo de nuestras vidas, con 
sus páginas en blanco, listas para que 
escribamos en ellas nuevas experien-
cias. Hay tantas razones para dar 
gracias al Señor: por el don de la salud, 
por el regalo de la familia, por las 
amistades que nos brindan calor y 
apoyo en los momentos más importan-
tes. Este año que termina, hemos visto 
con alegría cómo nuestra comunidad ha 
crecido y se ha mantenido unida, 
apoyando con entusiasmo el proyecto 
solidario. El inicio de un nuevo año nos 
invita a hacer un balance, a reconocer 
todo el bien que hemos recibido y 
compartido. Y también a revisar con 
humildad aquellas cosas en las que 
necesitamos mejorar, para crecer y dar 
nuestra mejor versión como personas. 
Normalmente nos proponemos algunos 
propósitos que queremos realizar 
durante el año. Ojalá que, entre 
nuestros deseos más profundos, esté el 
de mejorar nuestra relación con Dios: 
profundizar en la oración, crecer en el 

conocimiento de Su Palabra y ponerla 
en práctica con fidelidad. Los invito a 
seguir siendo protagonistas de esta 
misión: colaborando como voluntarios, 
participando en las actividades, 
ofreciendo vuestro tiempo, vuestro 
talento, o simplemente vuestra oración 
y vuestra presencia. Les animamos a 
estar atentos a las próximas iniciativas 
y a sumarse con entusiasmo. Recor-
demos que este lugar donde vivimos y 
compartimos lo construimos entre 
todos, día a día, con pequeños gestos de 
generosidad. Les deseamos un año 
nuevo lleno de paz, gozo y bendiciones. 

P. Gustavo

AGENDA

Lf: Laufen; Ob: Oberwil; BK: Bruder 
Klaus Basel
Sábado, 27 de diciembre + 3, 10 y 17 de 
enero
17 h Eucaristía Lf
Domingo, 28 de diciembre + 4, 11 y 18 
de enero
10.30 h Santo Rosario BK
11 h Eucaristía BK
17 h Eucaristía Ob 
Miércoles 31 de diciembre
19 h Misa de Acción de Gracias
Jueves, 1 de enero
11 h Misa de Año Nuevo
Viernes 2 de enero
18h Adoración Eucarística
18.30 h Eucaristía BK
Viernes, 9, 16 y 23 de enero
18 h Santo Rosario
18.30 h Eucaristía BK
Celebración de los Reyes Magos  
El domingo 4 de enero celebraremos la 
festividad de los Reyes Magos. Después 
de misa, compartiremos una bebida 
caliente y el tradicional roscón de reyes.

Citas en la Misión
Para más información sobre las 
actividades de la Misión consulte 
nuestra página web: www.misiondeba-
silea.ch/agenda 
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Weitere  
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Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel. 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Web: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Tel. 044 301 31 32 
taljat.david@gmail.com

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt 
Tel. 078 216 79 76 
jparyathara@gmail.com
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Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43 
frmurali@gmail.com 
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Pastoralraum Basel-Stadt

Alles könnte möglich sein!
Ich finde, die ersten Morgenstunden und die ersten Tage des Jah-
res haben eine besondere Sanftheit, eine stille Kraft, eine krib-
belnde Vorfreude. Alles könnte an diesem Tag, in diesem Jahr mög-
lich sein, vielleicht sogar ein Wunder, vielleicht auch nur für mich 
spürbar. Wir reden jetzt besser nicht über den Abend, weil es da 
oft anders aussieht. Der Morgen kommt aber wieder, wie auch ein 
neues Jahr.

Ich wünsche Ihnen viel Freude über kleine und grosse Wunder, im-
mer wieder ein Staunen darüber, was möglich ist und viele wärmen-
de Momente, die Sie weitertragen.
Sarah Biotti, Pastoralraumleitung

Allerheiligen: Stille Anbe-
tung wird fortgesetzt

Seit September 2025 gibt es in der Kirche Al-
lerheiligen einmal im Monat die Möglichkeit, 
eine Stunde in Gegenwart der Eucharistie zu 
verweilen und Christus in der Stille zu be-
trachten. Die Gebetszeit wird begleitet von der 
Lesung des Tagesevangeliums sowie vier kur-
zen Impulsen in drei Sprachen, eingerahmt 
von einfachen, wiederkehrenden Refrains.

Diese dichte und kraftvolle Atmosphäre wird 
ergänzt durch die Möglichkeit zur Beichte in 
der Bruder-Klaus-Kapelle. Nach den positiven 
Erfahrungen der ersten Monate wird die feier-
liche Anbetung auch 2026 fortgesetzt.
Die Initiantinnen laden herzlich ein:
Jeweils am  dritten Mittwoch des Monats, 
19.15 Uhr in der Allerheiligenkirche in Basel 
(Neubadstrasse 95) die stille Gegenwart Jesu 
mitzuerleben. 
Die Daten im ersten Halbjahr 2026 sind: 21. 
Januar – 11. Februar – 18. März – 15. April – 
20. Mai – 17. Juni.

Pfarreien

St. Anton - San Pio X 
St. Marien - Allerheiligen - Sacré-Cœur 
St. Clara 
Heiliggeist 
St. Franziskus

Kontakte

Pastoralraum
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60 
pastoralraum-basel@rkk-bs.ch

Römisch-Katholische Kirche RKK 
Basel-Stadt
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Sozialberatung
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 97 85 
sozialberatung@rkk-bs.ch

Weitere Kontakte siehe Seite 28

Website: www.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Pastoralraum 
Basel-Stadt

Pastoralraum Basel-Stadt
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Pastoralraum Basel-Stadt

Tous les catholiques – hommes et femmes – de 
toutes les paroisses de Bâle et de la région, de 
toutes langues et nationalités, sont chaleureu-
sement invités à participer. All Catholics - men 
and women - from all parishes in Basel and 

2026: Alles ist möglich

Einladung zu träumen und zu sammeln: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
the surrounding area, of all languages and 
nationalities, are warmly invited to participa-
te. Wir freuen uns auf euch! Nous nous réjou-
issons de votre présence parmi nous.
Text: Groupe de Prière des mères de Bâle, avec le sou-
tien de Isabelle Arnet - Foto: Carla Sorato

2026: Taizégebete

Auch im neuen Jahr wird es wieder Taizége-
bete geben. An vier Samstagabenden: 17. Ja-
nuar – 23. Mai – 19. September - 24. Oktober 
2026. Jeweils um 18 Uhr in der Heiliggeist-
kirche (Thiersteinerallee 51).
 

 

Hier ist Platz für Sie. Schnappen Sie sich
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Taizégebet heisst: Ruhige Atmosphäre. 
Mehrstimmiger Gesang. Atem im Raum 
zischen Gott und mir.

Text: Anne Lauer, Heiliggeist und OFFline - Foto: Doris 
Dela Giacoma

 

einen Stift und legen Sie los. Nur Mut! :-)
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mehr zum Leerraum auf Seite 29.
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St. Anton – San Pio X 

Erscheinung des Herrn

«Finsternis bedeckt die Erde und Dunkelheit 
die Völker, doch über dir geht leuchtend der 
Herr auf.» (Jes 60,2) Die Weisen aus dem Ori-
ent haben das Kommen des Herrn erkannt, 
während die Mächtigen für das wesentliche 
Blind waren oder gar versuchten, es zu ver-
nichten.

Auch heute können wir leicht feststellen, dass 
die Finsternis die Erde bedrängt und die Völ-
ker in der Dunkelheit wandeln. Der zweite Teil 
– das Aufleuchten des Herrn – ist nicht so 
leicht zu sehen. Aber die Weisen erkennen es 
und wenden sich dem Herrn zu.
So sind wir eingeladen: «Blicke auf, schau 
umher. Sie alle versammeln sich und kommen 
zu dir (Jerusalem). … sie kommen … und ver-
künden die ruhmreichen Taten des Herrn» 

(Jes 60,4.6). Die Versuchung ist da, mit den 
Mächtigen auf die Fehler der andern hinzu-
weisen oder mit Gewalt oder Technik eine 
bessere Welt zu erzwingen. Die Weisen aber 
erkennen und preisen die Ruhmreichen Taten 
des Herr. Sie wenden sich ihm zu, knien vor 
ihm nieder und beginnen ihr Leben nach ihm 
auszurichten.
Pfr. Stefan Kemmler

St. Anton 

PFARREI ST. ANTON
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60, st.anton@rkk-bs.ch 
www.antoniuskirche.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarrer 
Marco Nuzzo, Pfarreiseelsorger

Sekretariat
Thomas Büchler, Karin Nägeli, 
Pia Dongiovanni, Dominik Jungo 
Mo–Fr 9.00–12.00, 14.00–16.30

Sozialdienst
Sandra Breiter, Sozialarbeiterin 
061 386 90 65 

sozialdienst.stanton@rkk-bs.ch 
Di 14.00-16.00 / Mi 10.30-12.00

Festtagsprogramm

Mi 24. Dezember 17.00 Uhr Krippenspiel St. 
Anton
Heiligabend 23.00 Uhr Mitternachtsmesse 
mit anschliessendem Apéro
Weihnachtstag, 25. Dezember 10.00 Eucha-
ristiefeier
Stephanstag, 26. Dezember 10.00 Uhr Eucha-
ristiefeier
Hl. Johannes, 27. Dezember 17.00 Uhr Wein-
segnung mit Apéro

Silvester, 31. Dezember 17.00 Uhr Eucharistie-
feier
Neujahr, 1. Januar 17.00 Uhr Eucharistiefeier 
mit anschliessendem Neuahrsapéro
So 4. Januar 10.00 Uhr Aussendung Stern-
singer Allerheiligen
Di 6. Januar 09.00 Epiphanie-Messe
So 11. Januar 10.00 Uhr Rückkehr Sternsinger 
St. Anton

Friedenslicht

Im Anschluss an das Krippenspiel und der 
Mitternachtsmesse an Heiligabend geben wir 
Euch das Friedenslicht weiter. Der Kerzen-
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schein wurde Tage zuvor an den Lampen der 
Geburtsgrotte Jesu – dem Licht für die Völker 
– entzündet und quer durch Europa bis zu uns 
transportiert und weitergegeben. Zum Mit-
nehmen stehen leere Konfigläser und Teelich-
ter bereit. Eigene Laternen etc. sind jedoch 
sehr willkommen. Gleichzeitig nehmen wir 
weiterhin leere, gewaschene Konfigläser mit 
grosser Öffnung für diesen Zweck an. 
Das Friedenslicht steht ab Heiligabend (24. 
Dezember abends) bis zum 7. Januar in der 
Kirche beim Marienmosaik vorne links zur 
Abholung bereit.

Die Sternsinger

unterwegs in den Alters- und Pflegeheimen
Die Basler Sternsinger von St. Anton sind wie-
der unterwegs. Nach der Aussendung beim 
Gottesdienst von Sonntag, 4. Januar um 10.00 
Uhr in Allerheiligen, besuchen sie während 
der Woche Alters- und Pflegeheime in der 
Stadt Basel. Am Sonntag, 11. Januar werden 
die Sternsinger im 10.00 Uhr-Gottesdienst in 
St. Anton wieder empfangen und singen an-
schliessend noch für die Gottesdienstbesucher. 
Herzliche Einladung.

Vokalmusikkonzert

Da pacem - Musik zum Innehalten
4. Januar - 16.00 Uhr
Die Rheinstimmen laden ein zu einer Stunde 
Vokalmusik: Ankommen, lauschen, versinken, 
die Gedanken fliessen lassen, ohne Vorgaben, 
Voraussetzungen oder Erwartungen. Sein, in-
mitten von Klang und Stille, Raum und Licht, 
ohne Applaus, als Einkehr in die Schönheit 
des Tönens und Hörens.
Die Sehnsucht nach Frieden und Harmonie ist 
in der Weihnachtszeit besonders präsent. Die 
Kombination von Krieg, Gott, Leid und Weih-
nachten überfordert oft unser Weltverständ-
nis. Man fragt sich, was das für ein Gottesbild 
sei, das um Frieden angefleht werden muss. 
Und doch sind Bitten und Klagen, wie auch 

Feiern und Preisen, tief menschliche Bedürf-
nisse. Wir vertrauen diese Widersprüche der 
Musik an: Immer wieder sind aus ihnen Meis-
terwerke der Vokalmusik entstanden.
Freier Eintritt (Kollekte)

Fondueplausch

Foto: M W, Pixabay

Samstag, 10. Januar - 18.00 Uhr
Am Samstag, 10. Januar, im Anschluss an den 
17.00 Uhr-Gottesdienst, lädt das Wista-Team 
zu einem gemütlichen Fondue-Essen im Pfar-
reiheim ein. Das Essen ist kostenlos, Ihre 
Spende nehmen wir gerne entgegen. Anmel-
den können Sie sich bis Dienstag, 6. Januar 
im Pfarreisekretariat. Sollten Sie einen Fahr-
dienst benötigen, können Sie dies ebenfalls im 
Sekretariat anmelden.

Unsere Verstorbenen

Innerhalb der letzten Tagen und Wochen ist 
aus unserer Pfarrei verstorben: Sonja Guldi-
mann-Prétôt (1931).
Gott nehme sie auf in sein Reich und schenke 
den Angehörigen Trost und Kraft.

Gottesdienste der Mis-
sionen zu St. Anton:

Petrusbruderschaft
Tridentinische Eucharistiefeier sonntags um 
11.30 Uhr und montags um 18.30 Uhr. Weite-
re Tage nach Ankündigung.

Philippinische Mission
Eucharistiefeier am 1. Samstag im Monat um 
18.30 Uhr.
Slowenische Mission
Eucharistiefeier am 3. Samstag im Monat um 
18.30 Uhr.
Syro-Malabarische Gemeinschaft
Eucharistiefeier in St. Anton am letzten Sonn-
tag im Monat um 17.00 Uhr. In der St. Peter 
und Paul Kirche in Allschwil am 2. Sonntag 
im Monat um 17.00 Uhr.
Tamilische Mission
Eucharistiefeier am 1., 3. und 5. Dienstag im 
Monat um 19.00 Uhr, sowie am 2. Samstag im 
Monat um 18.30 Uhr.

Öffnungszeiten

Das Sekretariat ist über Weihnachten und 
Neujahr wie folgt geöffnet: 
24. Dezember von 9.00-12.00 Uhr
25. - 28. Dezember geschlossen
29. und 30. Dezember von 9.00 - 12.00 Uhr. 
31. Dezember bis 4. Januar geschlossen. In 
dieser Zeit wird unser Anrufbeantworter und 
die Emails sporadisch abgehört bzw. gelesen. 
Ab Montag, 5. Januar sind wir wieder für Sie 
da.
Der Sozialdienst ist ab Mittwoch, 24. Dezem-
ber 12.00 Uhr bis und mit Montag, 29. Dezem-
ber geschlossen. Die Basler Tafel ist am 23. 
und 30. Dezember normal geöffnet.

Kollekte – gelebte 
Solidarität

27./28. Dezember Christen in Libanon 
(Gemeinschaft Chemin Neuf)
1. Januar ProFlores, Indonesien - Pater 
Fidelis
3./4. Januar Epiphanieopfer: für Kirchen-
restaurationen in der Schweiz (Inländische 
Mission)
 
Ergebnisse vom Monat November:  
1.11. Kirchenbauhilfe Bistum Basel, 201.00  
2.11. Messstipendien - Arme Seelen, 612.00  
9.11. Assisi-Haus, Riehen, 588.00  
15.11. Diözes. Opfer, Synod. Prozess, 130.00 
16.11. Stipendien für Seminaristen, 663.00
23.11. Kirche in Not, 695.00 
29.11. Universität Freiburg i. Ue., 206.00 
30.11. Adventsprojekt Madagaskar, 493.00
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S. Pio X 

Parrocchia di lingua italiana San Pio X
Rümelinbachweg 14, 4054 Basel 
061 272 07 09, san.piox@rkk-bs.ch 
www.parrocchia-sanpiox.ch

Seelsorge
P. Michele de Salvia, Pfarrer 
P. Valerio Farronato, Kaplan 
P. Gustavo Rodriguez Juares, Kaplan 
Felicina Proserpio, Pastorale Mitarbeiterin

Sekretariat
Felicina Proserpio 
Maria Angela Kreienbühl-Baldacci 
Di–Fr 09.00–12.00 und 15.00-18.00

Sozialdienst
Bitte wenden Sie sich ans Sekretariat

Buon anno nuovo

Molti di voi stanno trascorrendo le feste lon-
tano da Basilea, in Italia o altrove, con la fa-
miglia. Spero che tutti possiate vivere questo 
tempo nella gioia, ma anche nella semplicità 
che la tenerezza del Bambino Gesù ci ispira.
Auguro un 2026 di pace a voi tutti e alle vo-
stre famiglie.
(da: "Lettera alla comunità" Nr. 73, Dicembre 2025)  
P. Michele de Salvia, Parroco

Gottesdienste

Samstag, 27. Dezember
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Sonntag, 28. Dezember
07.15	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (trident.)
16.30	 PioX S. Messa
17.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-M.)
18.00	 Clara S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Tamilen M.)

Montag, 29. Dezember
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (trident.)

Dienstag, 30. Dezember
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier 

JM für Domenico und Marianna 
Lurati-Gentilini und Kinder

18.30	 PioX S. Messa

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
07.30	 STA Eucharistiefeier
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa, "Te Deum"
22.00	 STA Eucharistiefeier (Tamilen M.)

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
10.00	 PioX S. Messa
17.00	 STA Eucharistiefeier

18.00	 Clara S. Messa

Freitag, 2. Januar
07.30	 STA Eucharistiefeier, JM für 

Fridolin und Louise Iten-Müller
17.30	 PioX Eucharistische Anbetung
18.00	 STA Beichtgelgenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier

Samstag, 3. Januar
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier 

JM für Daniel Moser-Helbling
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (PCM), 

Kapelle

Sonntag, 4. Januar
07.15	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (trident.)
16.30	 PioX S. Messa
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 5. Januar
09.00	 STA Eucharistiefeier 

JM für Verstorbene der Familie 
Schäffer-Kunkler und Angehörige

18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (trident.)

Dienstag, 6. Januar
07.15	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier, JM für 

Annelies Kunz-Bieler und Gaudenz 
und Klara Bieler-Portmann. 
Gedächtnis für Erika Ziesemer.

18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (trident.)

Mittwoch, 7. Januar
07.30	 STA Eucharistiefeier
15.00	 AZ Falkenstein S. Messa
16.00	 STA Marianisches Gebet, Englisch
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 8. Januar
07.30	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 9. Januar
07.30	 STA Eucharistiefeier
18.00	 STA Beichtgelegenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier 

JM für Verstorbene der Familien 
Dumoulin und Kellerhals

Veranstaltungen

Mittwoch, 24. Dezember
17.00	 STA Krippenspiel.  

Eine Erzähl- und Gesangsge-
schichte zur Geburt des Christ-
kindes mit Kindern der Pfarrge-
meinde.

23.00	 STA Mitternachtsmesse zu Heilig 
Abend mit anschliessendem Apéro 
im Hof.

Samstag, 27. Dezember
17.00	 STA Eucharistiefeier zum Hl. 

Johannes mit Weinsegnung und 
anschliessendem Apéro.

Samstag, 10. Januar
18.00	 Pio X, Sala G.B. Scalabrini, 

Pasta-Abend mit Tombola und 
Besuch der "Befana": ein Fest für 
Kinder, Familien und alle anderen. 
Alle sind herzlich eingeladen! 

16



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

Pastoralraum Basel-Stadt

St Marien – Allerheiligen – 
Sacré-Cœur

Festlicher Jahresauftakt 
in der Kirche St. Marien

Familien-Neujahrskonzert mit Camille Saint-
Saëns’ «Carnaval des animaux»
Am Donnerstag, 1. Januar 2026, um 19.30 
Uhr lädt die Kirche St. Marien herzlich zum 
traditionellen Familien-Neujahrskonzert ein. 
Das neue Jahr wird mit einem heiteren, mu-
sikalisch funkelnden Programm begrüßt, das 

Gross und Klein gleichermassen begeistern 
wird.
Im Zentrum des Abends steht der berühmte 
«Carnaval des animaux» von Camille Saint-
Saëns – eine ebenso virtuose wie humorvolle 
musikalische Suite. Das Werk eignet sich ide-
al, um mit einem Lächeln in das neue Jahr zu 
starten und zugleich grosse Musik in spiele-
rischer Form zu erleben.
Interpretieren werden das Konzert Maryna 
Schmiedlin (Klavier) und Cyrill Schmiedlin 
(Orgel), die das Publikum mit ihrer Musikali-

tät und ihrem Zusammenspiel in die farben-
reiche Klangwelt Saint-Saëns’ mitnehmen.
Im Anschluss an das Konzert sind alle Besu-
cherinnen und Besucher zu einem gemütli-
chen Ausklang bei Glühwein auf dem Kirch-
platz eingeladen – eine schöne Gelegenheit für 
Begegnungen, Gespräche und Neujahrswün-
sche in stimmungsvoller Atmosphäre.
Die Kirche St. Marien freut sich auf einen be-
schwingten Start ins Jahr 2026 und auf viele 
musikbegeisterte Gäste.

St. Marien und Allerheiligen

Pfarramt St. Marien und Allerheiligen
Holbeinstrasse 28, 4051 Basel 
Andrea Moren 
Matea Tunjic 
Jennifer Kohley 
Mo - Fr 09.30 - 11.30 Uhr 
Tel. 061 302 39 45/061 272 60 33 
allerheiligen@rkk-bs.ch 
st.marien@rkk-bs.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarradministrator 
José-Lucien Monemo Monsengo, Kaplan

Gemeinwesen- und Sozialarbeit
Mercy Mekkattu 
061 303 80 18/061 272 60 32 
mercy.mekkattu@rkk-bs.ch 
sozialdienst.stmarien@rkk-bs.ch

Raumreservation
pfarreiheim.allerheiligen@rkk-bs.ch, 
061 303 80 18 
Für Pfarrei St. Marien: 
061 272 60 33

Abkürzungen
StM = St.Marien 
AH = Allerheiligen

Impressionen vom 
Familiengottesdienst mit 
St.Nikolaus

Am 07. Dezember 2025 fand in der Pfarrge-
meinde Allerheiligen ein stimmungsvoller 
Familiengottesdienst statt, der viele Kinder, 
Eltern und Gemeindemitglieder zusammen-
brachte. Die Kirche war adventlich ge-
schmückt und verbreitete eine warme, vor-
weihnachtliche Atmosphäre.
Im Anschluss an den Gottesdienst trafen sich 
alle zu einem gemeinsamen Mittagessen, bei 
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dem man in gemütlicher Runde beisammen 
sass und sich austauschte.

Foto: Mercy Mekkattu

Danach begann der Kindernachmittag, bei 
dem das Kerzenziehen für grosse Begeisterung 
sorgte. Die Kinder konnten dabei eigene bun-
te Kerzen herstellen und ihrer Kreativität 
freien Lauf lassen.
Ein besonderer Höhepunkt war der Besuch 
des heiligen St.Nikolaus. Viele Kinder trugen 
ihm kleine Verse vor und wurden dafür herz-
lich gelobt. Der Nachmittag endete mit glück-
lichen Gesichtern und vielen schönen Erinne-
rungen an einen gelungenen Adventssonntag.

Epiphanie

Die Gemeinde Allerheiligen feiert die Epipha-
nie am Sonntag, 4. Januar 2026 um 10 Uhr. 
Die Feier der Erscheinung des Herrn erinnert 
an die Ankunft der Weisen aus dem Morgen-
land und daran, dass Gottes Licht allen Men-
schen gilt. Epiphanie lädt ein, mit Offenheit 
und Vertrauen ins neue Jahr zu gehen und die 
Spuren des Göttlichen im Alltag zu entdecken. 
Im Anschluss an den Gottesdienst wird in der 
Aula des Schulhauses weitergefeiert – mit 
Dreikönigskuchen und dem feierlichen Ein-

zug der Sternsinger, die den Segen für das 
neue Jahr bringen. In St. Marien findet die 
Epiphaniefeier am Dienstag, 6. Januar, um 19 
Uhr statt. Beide Feiern laden ein, bewusst mit 
Hoffnung, Segen und Gemeinschaft in das 
neue Jahr zu starten.

Foto:pixabay

Kindertagesferien 			 
Natur & Umwelt

Jetzt anmelden!
Auch in diesem Jahr freuen wir uns, eine ab-
wechslungsreiche und spannende Ferienwo-
che zum Thema Natur und Umwelt anbieten 
zu können. Gemeinsam entdecken wir jeden 
Tag neue Orte in der Region Basel. Spiel, Spass, 
Bewegung, Musik und kleine spirituelle Im-
pulse begleiten uns durch die Woche und sor-
gen für unvergessliche Erlebnisse.
Von Montag 16.02.2026 - Freitag 20.02.2026, 
jeweils von 9 - 17 Uhr
Treffpunkt: Pfarrei Allerheiligen, Neubad-
strasse 97 
Kosten: Fr. 50.– pro Kind
Alter: Für Kinder der 3. bis 6. Primarschul-
klasse (Jüngere Geschwister können nach 
Rücksprache teilnehmen.)
Verpflegung: Znüni, Zmittag und Zvieri sind 
inbegriffen.

Die Teilnehmerzahl ist beschränkt – wir bit-
ten daher um frühzeitige Anmeldung.

Foto: pixabay

Wir freuen uns auf eine erlebnisreiche Woche 
mit euch!
Kontakt & Anmeldung: 
Mercy Mekkattu – 061 303 80 18 – 
mercy.mekkattu@rkk-bs.ch 
Andrea Moren – 061 272 60 33 – 
andrea.moren@rkk-bs.ch

Kollekten

Wir nehmen folgende Kollekten auf:
 
14.Dezember:
Stern der Hoffnung
28.Dezember:
Allerheiligen: Epiphanie
St.Marien: Schweiz Familie Mutter und 
Kinder Münchenstein
4. Januar:
Allerheiligen: Sternsinger
St.Marien: Epiphanie
 

Sacré-Cœur 

PAROISSE DU SACRÉ-CŒUR DE 
BÂLE
Feierabendstrasse 68, 4051 Bâle 
061 272 36 59 
sacre-coeur@rkk-bs.ch

Secrétariat
Fabienne Bingler 
Mercredi de 9.00 à 13.00 h, ou sur rendez-
vous

Curé
Guy-Michel Lamy, 061 273 95 26 
M. le Curé reçoit les paroissiens sur 
rendez-vous
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St. Elisabeth Katholische Ungarische 
Mission Basel
Starenstrasse 8 
CH – 4106 Therwil 
pal.istvan@gmx.ch 
iren.felber@gmx.ch 
www.ungarnmission.ch 
+41 79 864 9756 
Pfarrer: István Pál

À noter :

Le secrétariat paroissial est fermé entre Noël 
et Nouvel An et vous accueillera à nouveau 
dès le mercredi 7 janvier 2026, 9 h. 

Photo: D. Bingler

 
Nous vous adressons nos meilleurs vœux de 
joie, de bonheur et de santé pour 2026
 
 Pas de messe du 13 au 17 janvier inclus

Quêtes

À venir :
 
27 et 28 décembre : pour l’association du 		
secours Suisse d’hiver (Winterhilfe) de Bâle
 
3 et 4 janvier 2026 : en faveur de la 		
restauration d'églises
 
Nous vous remercions pour vos dons lors des 
quêtes :
 
7 décembre : pour l'ACAT	 Fr. 620.00
 

Gottesdienste

Samstag, 27. Dezember
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche 

Sonntag, 28. Dezember
10.00	 Allerheiligen Eucharistiefeier
10.30	 SC Messe de la Sainte Famille, 

pour Catherine Mbia
11.30	 Allerheiligen Beichte (polnisch)
11.30	 St . Marien Eucharistiefeier
12.00	 Allerheiligen Eucharistiefeier 

(polnisch)
15.00	 SC Messe (ungarisch)
15.00	 St. Marien Eucharistiefeier 

(ukrainisch)
18.00	 St. Marien Eucharistiefeier

Montag, 29. Dezember
15.00	 Allerheiligen Rosenkranzgebet
20.00	 St. Marien Rosenkranzgebet

Dienstag, 30. Dezember
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier

Mittwoch, 31. Dezember
Silvester
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier
18.30	 Allerheiligen Eucharistiefeier

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
10.30	 SC Messe du Nouvel an, Sainte 

Marie Mère de Dieu
12.00	 Allerheiligen Neujahrsmesse 

(polnisch)
13.00	 SC Neujahrsmesse (philippines)
15.00	 SC Neujahrsmesse (ungarisch)

15.00	 St.Marien Neujahrsmesse 
(ukrainisch)

18.00	 St.Marien Neujahrsmesse
19.30	 St.Marien Neujahrskonzert

Freitag, 2. Januar
09.00	 Allerheiligen Eucharistiefeier
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier
17.30	 Allerheiligen Beichte (polnisch)
18.00	 Allerheiligen Eucharistiefeier 

(polnisch) mit Anbetung
21.00	 Allerheiligen Eucharistiefeier 

(philippinisch) mit Anbetung über 
die Nacht

Samstag, 3. Januar
06.00	 Allerheiligen Eucharistiefeier 

(philippinisch)
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche 

Sonntag, 4. Januar
10.00	 St.Marien Epiphanie
10.30	 SC Messe de l'Epiphanie du 

Seigneur pour Rémi Gros
11.30	 Allerheiligen Beichte (polnisch)
11.30	 St. Marien Eucharistiefeier
12.00	 Allerheiligen Eucharistiefeier 

(polnisch)
15.00	 SC Messe (ungarisch)
17.30	 Allerheiligen Eucharistiefeier 

(slowakisch)
18.00	 St. Marien Eucharistiefeier

Montag, 5. Januar
15.00	 Allerheiligen Rosenkranzgebet
20.00	 St. Marien Rosenkranzgebet

Dienstag, 6. Januar
19.00	 St.Marien Epiphanie

Mittwoch, 7. Januar
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier; JM 

für Edmund Caluori-Burkhardt; 
Josef u. Carmen Stöcklin-Prietto

18.00	 SC Messe 
18.30	 Allerheiligen Eucharistiefeier
19.15	 Allerheiligen Stille Anbetung

Donnerstag, 8. Januar
11.30	 St. Marien Beichte
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier 

zusammen mit dem Elisabethen-
werk, anschliessend Mittagstisch 
mit Anmeldung

15.00	 Gottesdienst im Generationen-
haus Neubad

18.00	 SC Messe suivie du chapelet

Freitag, 9. Januar
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier

Samstag, 10. Januar
07.00	 AH Eritreische Gemeinschaft

Veranstaltungen

Donnerstag, 1. Januar
19.30	 Neujahrskonzert in St.Marien

Donnerstag, 8. Januar
12.15	 St. Marien Eucharistiefeier mit 

dem Elisabethenwerk, anschl. 
Mittagstisch mit Anmeldung

Sonntag, 11. Januar
10.00	 SC Matinée d'orgue
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St. Clara 

PFARREI ST. CLARA
Lindenberg 8, 4058 Basel 
Mail: st.clara@rkk-bs.ch 
Tel.: 061 685 94 50, www.st-clara.ch

Sekretariat
Ariane Beringer, Fabienne Bingler,  
Ruth Hunziker 
Mo, Di, Do: 9.30–11.30 Uhr 
Mo, Do: 14–16 Uhr, Fr. nach Vereinbarung

Seelsorge
Mario Tosin, Pfarrer 
Tel.: 061 685 94 50 
Philipp Christen, Jugendseelsorger 
Tel.: 061 685 94 61 
Silvio Vujmilovic, Pastoraler Mitarbeiter 
Tel.: 061 685 94 56 
Andrea La Monaca,  
Erstkommunion 
Tel.: 061 685 94 54

Sozialdienst (Caritas)
Ismail Mahmoud, Tel.: 061 691 55 55

Karmelitenkloster
Pater Titus Karikkassery, Prior 
Mörsbergerstr. 34, 4057 Basel  
Mail: karmelocdbasel@gmail.com 
Tel.: 061 535 07 21

English Speaking Catholic Community
Silvio Vujmilovic, Tel.: 061 685 94 56 
silvio.vujmilovic@rkk-bs.ch

Institut Christus König und Hoher-
priester
Kanonikus Denis Buchholz 
canon.buchholz@institut-christ-king.org 
Tel.: 079 419 42 76

Mission für Portugiesischsprachige
Missão de Língua Portuguesa, Tel.: 056 555 
42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Mission für Kroatischsprachige
P. Stanko Cosic, Tel.: 061 692 76 40 
stanko.cosic@rkk-bs.ch

Mission für Eritreischsprachige
Hagos Gebar, Tel.: 076 495 59 62 
Mail: gebarh510@gmail.com

Neues Jahr

Man nehme 12 Monate, 
putze sie ganz sauber von Bitterkeit, Geiz, Pe-
danterie und Angst,
und zerlege jeden Monat in 30 oder 31 Teile, 
so dass der Vorrat genau für ein Jahr reicht. 
Es wird ein jeder Tag einzeln angerichtet aus 
einem Teil Arbeit und zwei Teilen Frohsinn 
und Humor.
Man füge drei gehäufte Esslöffel Optimismus 
hinzu, einen Teelöffel Toleranz, ein Körnchen 
Ironie und eine Prise Takt. 
Dann wird das Ganze sehr reichlich mit Liebe 
übergossen.
Das fertige Gericht schmücke man mit einem 
Sträusschen kleiner Aufmerksamkeiten und 
serviere es täglich mit Heiterkeit!
Katharina Elisabeth Goethe (1731-1808), Mut-
ter v. Johann Wolfgang von Goethe	

Neujahrskonzerte 

In der Kirche St. Clara am 1. Januar, 16.30 
Uhr
Es musizieren Julia und Johannes Fankhauser 
sowie Alexander Schmid auf "allerhand Blas- 
und Tastenwerk".
Der Eintritt ist frei - Kollekte.
 
In der Kirche St. Michael am 1. Januar, 16 Uhr
Sie hören Harfe und Querflöte mit Sarah 
O'Brien und Matthias Ebner. Sie spielen Mo-
zart, Saint-Saëns, Debussy und Piazzolla. 

Dreikönig

Familiengottesdienst am Sonntag, 4. Januar 
in St. Clara
Die Pfarrei St. Clara feiert im Sonntagsgottes-
dienst am 4. Januar Dreikönig. Die Heiligen 
Drei Könige werden zu den Kindern sprechen, 
und die Kinder werden Gelegenheit haben, den 
drei Weisen Fragen zu stellen.
Nach dem Gottesdienst sind alle herzlich zum 
Apéro eingeladen. 

Helfende Hände gesucht

Mittagstisch sucht Unterstützung

Congerdesign auf Pixabay

Jeden Donnerstag um 12 Uhr servieren Frei-
willige ein leckeres 3 Gänge Menü, das vom 
Lamm geliefert wird. 
Hierfür suchen wir für den jeweils 1. und 3. 
Donnerstag im Monat noch eine helfende 
Hand. 
Konkret trifft sich die Gruppe von 3 Personen 
um ca. 10 Uhr gemütlich für die Vorbereitun-
gen. Um ca. 12 Uhr sind dann um die 15-25 
Gäste da und die Helferinnen und Helfer brin-
gen das Essen an die Tische. Dabei wird ge-
plaudert, gelacht und gegessen. Helfende es-
sen gratis mit. 
Um ca. 14 Uhr ist dann wieder alles aufge-
räumt. 
Wer Lust hat mitzumachen, oder "reinzu-
schnuppern", meldet sich einfach beim Sekre-
tariat St. Clara. Tel.: 061 685 94 50 oder per 
Mail: st.clara@rkk-bs.ch.
Wir freuen uns auf Ihren Kontakt.
PS: Natürlich freuen wir uns auch immer über 
Gäste beim Mittagstisch. 
Ariane Beringer

Aus dem Pfarreirat

Der Pfarreirat traf sich am Mittwoch, 26. No-
vember. 
Der Stellenplan 2026 wurde diskutiert und 
beschlossen. Armin Böck wird ein Jahr länger 
in der Pfarrei angestellt. Auch der Vertrag von 
Ruth Hunziker wurde um ein weiteres Jahr 
verlängert. 
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Die Unterhaltsarbeiten in St. Michael sind 
weitgehend abgeschlossen und wurden als 
sehr positiv bewertet.
Pierpaolo Cedraschi, Präsident Pfarreirat

Frauenforum

Maria und Elisabeth, Figuren aus der Kirche 
St. Michael (Margrit Fischer)

Letzte GV am 13.01.2026
Das Frauenforum St. Michael wird aufgelöst.
Was vor 75 Jahren als Mütterverein beginnen 
durfte, möchten wir mit einem kleinen, dank-
baren Rückblick auf eine besondere Zeit mit-
einander feiern. Dazu laden wir ganz herzlich 
am Dienstag, 13. Januar, 18 Uhr im Allmend-
haus ein.
Nach einem besinnlichen Einstieg und einem 
kurzen geschäftlichen Teil ist Zeit zum gemüt-
lichen Zusammensein mit Speis und Trank.
 
Anmeldung bitte bis 5. Januar an Margrit Fi-
scher (Tel: 061 601 70 59, Mail: margrit.f@
sunrise.ch)
Vorstandsfrauen Frauenforum

Gebet

Rosenkranz
St. Clara	 Mo bis Sa, 8.45–9.15 Uhr
St. Joseph	 Mo und Do, 17.00 Uhr
	 Do, 13.30 Uhr (englisch)
St. Michael	 Di, 18.15 Uhr 
St. Christophorus Do, 17.15 Uhr; Sa, 17.45 Uhr 
	  (wenn Eucharistiefeier folgt)
 
Anbetung 
St. Michael	 Do, ca. 19.30 Uhr nach der 
Eucharistiefeier (kroat. Mission)
 
Anbetung am Herz-Jesu-Freitag, 2. Januar
Vor dem Allerheiligsten in St. Clara stille An-
betung nach der heiligen Messe bis 12 Uhr.
 
«Bei Gott allein wird ruhig meine Seele, denn 
von IHM kommt meine Hoffnung» Ps 62,6

Eucharistiefeiern

In kroatischer Sprache (St. Michael):
Aktuelle Informationen finden Sie unter www.
hkm-basel.ch.
In englischer Sprache (St. Joseph):
Sonntags, 12.30 Uhr, 28.12. no Mass
In portugiesischer Sprache (St. Joseph):
Samstags, 19.00 Uhr
In lateinischer Sprache (St. Joseph):
Sonntags, 17 Uhr, in der Regel samstags, 9 
Uhr und nach Ansage in den Gottesdiensten.
In italienischer Sprache (St. Clara):
Sonntags, 18 Uhr. Weitere Informationen fin-
den Sie unter www.parrocchia-sanpiox.ch.
In eritreischer Sprache (St. Joseph):
Monatliche Eucharistiefeiern. 
Der Unigemeinde kug (St. Clara):
Sonntags, 19.30 Uhr., 28.12. entfällt
 
Alle Informationen zu den Eucharistiefeiern 
finden Sie unter www.st-clara.ch/agenda

Beichte, offenes Ohr

Beichte in der Kirche St. Clara
Samstag, 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr.
 
Beichte in der Kirche St. Joseph
Donnerstag und Freitag, 17 Uhr bis 18 Uhr* 
Sonntag, 16.10 Uhr bis 16.40 Uhr (deutsch, 
englisch, französisch).
 
offenes Ohr in der Kirche St. Clara
Dienstag, 10.15 Uhr bis 11.30 Uhr*
*ausgenommen in den Schulferien.

Kollekten

27./28.12. Frauenoase Basel
Hier finden hilfebedürftige Frauen ein 
niederschwelliges Hilfeangebot. Sie wer-
den bei der Wohnungssuche unterstützt, 
erhalten Begleitung bei juristischen, be-
hördlichen und medizinischen Notfällen 
und können die Infrastruktur zur Er-
holung oder für eine Dusche nutzen.
Die wertvolle Arbeit der Frauenoase Ba-
sel ist nur zur Hälfte von der Stadt Basel 
subventioniert. Die andere Hälfte muss 
von Spendengeldern getragen werden. 
Helfen auch Sie Frauen in Not mit Ihrer 
Spende.
 

1.1. Kinderheim Kosovo 
Seit 15 Jahren unterstützt die Pfarrei St. 
Clara das Werk «la Cordata» im Kosovo. 
Dieser Verein wurde 1999 von einem 
italienischen Ehepaar gegründet. Der 
Verein setzt ich für arme Menschen in 
einem der ärmsten Länder Europas ein. 
Mit Ausbildungsangeboten für junge Er-
wachsene ohne Eltern, Nahrungsmit-
teln, Medikamenten, Arztbesuchen, 
Schulmaterial und Geld für den ÖV, mit 
dem Bau von Holzöfen, mit Therapiean-
geboten, für behinderte Kinder und vie-
lem mehr helfen sie unkompliziert und 
schnell dort, wo die Hilfe am Nötigsten 
ist. Herzlichen Dank für Ihre Unterstüt-
zung. 
 

3./4.1. Inländische Mission
Mit dem Erlös der diesjährigen Epipha-
niekollekte werden die Renovationen der 
Heilig-Kreuz-Kirche des Klosters der 
Franziskaner-Minoriten in Freiburg (FR) 
sowie der zwei Pfarrkirchen Mariä Un-
befleckte Empfängnis in Monthey (VS) 
und Mariä Geburt in Miécourt in der 
Ajoie (JU) unterstützt. Das Fanziska-
nerkloster und die zwei Pfarreien sind 
dringend auf Hilfe von aussen angewie-
sen. Die Schweizer Bischöfe und die In-
ländische Mission danken Ihnen ganz 
herzlich für Ihre Spende. 

Ergebnisse:
16.11. Jugendpatronat	 Fr. 612.20 
23.11. Diözesanes Opfer / Synodaler 
Prozess	 Fr. 704 
30.11. Universität Freiburg i. Ue.	 Fr. 626.05

Karmelitenkloster  
Prophet Elias

Montag bis Freitag
6.30 Uhr (Kk) Frühgebet
7.00 Uhr bis 8.00 Uhr (Kk) gemeinsame 
Stille (nur Mo und Di)
18.30 Uhr (Jo) Vesper/Abendgebet
19.00 Uhr (Jo) Eucharistiefeier
 
Herzliche Einladung
zu Gebet, Gespräch und Beichte im  
Karmelitenkloster
 
Abkürzungen: Klosterkapelle (Kk), St. Joseph 
(Jo)

21



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

Pastoralraum Basel-Stadt

Gottesdienste

Samstag, 27. Dezember
Hl. Johannes
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
17.00	 St. Clara

Eucharistiefeier

Sonntag, 28. Dezember
Fest der Heiligen Familie
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier

Montag, 29. Dezember
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier

Dienstag, 30. Dezember
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier  
JZ für Maria Anna Roth, JZ für 
Marie Süess und Angehörige

18.00	 St. Clara
Feierabend- entfällt

Mittwoch, 31. Dezember
Hl. Silvester
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
22.00	 St. Clara

Eucharistiefeier 
und Anbetung bis 24 Uhr

Donnerstag, 1. Januar
Hochfest der Gottesmutter Maria
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier

Freitag, 2. Januar
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
JZ für Marie Remund Waltenspül, 
Ged. für Rudolf und Claire 
Säuberli-Bieri mit Söhnen Thomas 
und Robert

Samstag, 3. Januar
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
17.00	 St. Clara

Eucharistiefeier

Sonntag, 4. Januar
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier, Familiengottes-
dienst mit den Heiligen Drei 
Königen 
  
  
 

Montag, 5. Januar
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
 JZ für Karl und Katharina 
Jost-Neidardt, JZ für Marie-
Louise und Peter Mächler-Mat-
hieu und Verwandte

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Dienstag, 6. Januar
Erscheinung des Herrn
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier, JZ für Kurt und 
Claire Friedrich-Müller

18.00	 St. Clara
Feier-Abend

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Mittwoch, 7. Januar
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier,  
JZ für Viktor Rombaldoni-Hohler, 
Ged. für Albert Wagner-Schwei-
zer

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Donnerstag, 8. Januar
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier, JZ für Maria 
Ottenburg

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Freitag, 9. Januar
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Donnerstag, 1. Januar
16.00	 St. Michael

Neujahrskonzert 
Harfe und Querflöte: Sarah 
O’Brien & Matthias Ebner  
Das Programm beinhaltet Werke 

von Mozart, Saint-Saëns, Debussy 
und Piazzolla.  
Im Anschluss, ab etwa 17 Uhr wird 
vom Quartierrat der Apéro 
offeriert – stossen Sie mit uns an!

16.30	 St. Clara
Klang in der Weihnachtskirche 
Es musizieren: Julia und Johannes 
Fankhauser sowie Alexander 
Schmid auf "allerhand Blas- und 
Tastenwerk".

Freitag, 2. Januar
18.30	 Christophorus-Beizli

Herzliche Einladung zum Spielen 
oder einfach nur zum gemütlichen 
Beisammensein.

Samstag, 3. Januar
14.00	 Lindenberg 8 - Saal

Dreikönigs-Kuchen backen 
(Mittelstufen-Treff) 
Gemeinsam backen wir für eure 
Familien Dreikönigskuchen. Dabei 
bleibt auch Zeit, um uns einen 
spannenden Film anzuschauen 
(Oskar und die Dame in Rosa).

Mittwoch, 7. Januar
15.00	 Lindenberg 8, 3. Stock

Erstkommunikanten 
treffen sich zur Vorbereitung auf 
die Erstkommunion.

Donnerstag, 8. Januar
12.00	 Lindenberg 8 - Saal

Mittagstisch 
Anmeldung bis jeweils Montag, 
11.30 Uhr im Sekretariat.

Freitag, 9. Januar
12.00	 Allmendhaus

Mittagsclub - gluschtiges Menü 
Anmeldung bis Mittwoch, 16 Uhr 
bei 061 691 00 56, oder kathrin.
knoepfli@erk-bs.ch., ERK Kleinba-
sel.

Unsere Verstorbenen

Bei dir, Herr, ist die Quelle des Lebens. In 
deinem Licht sehen wir das Licht.  
Psalm 36,10  
 
9.12. Brunhilde Blender (1927) 
 
Wir bewahren allen Verstorbenen ein 
treues Andenken und bleiben mit ihren 
Angehörigen im Gebet verbunden.  
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Heiliggeist 

PFARREI HEILIGGEIST

Thiersteinerallee 51, 4053 Basel 
061 331 80 88 / info@heiliggeist.ch

Kontakte

Sekretariat
Patricia Pargger, Danila Witta 
Mo-Fr 8.30-11.30, Di-Do 14.00-16.00

Pfarreiteam
Marc-André Wemmer, Pfarrer 
Anne Lauer, Pfarreiseelsorgerin 
Katrin Schulze, Pfarreiseelsorgerin / Stv. 
Pfarreileitung 
Viola Stalder und Christine Wittkowski,  
Kinder / Jugend 
Katharina Mey, Kommunikation / Projekte 
Joachim Krause, Kirchenmusiker 
Urs Zingg, Technischer Dienst, Sakristan

Sozialdienst
Hella Grunwald, 061 204 40 06

Pfarreizentrum L'ESPRIT
Karin Wutholen, 078 305 95 95

Misión Católica de Lengua Española
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.misiondebasilea.ch 
Emilia Elia-Ramos 
061 311 83 56 lunes y jueves 14.00-18.00 
secretaria@mision-basel.ch 
Gina Peñates 061 373 90 38 
asistente.pastoral@mision-basel.ch 
P. Gustavo Rodriguez Juares 
061 373 90 39 / misionero@mision-basel.ch

English Speaking Roman Catholic 
Community of Basel ESRCCB
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Sibi Choothamparambil, Chaplain 
info@esrccb.org / www.esrccb.org

WEB www.heiliggeist.ch

Gesalbt und gesendet

Gesalbt und gesendet wie König:innen, Pries-
ter:innen und Prophet:innen.
Auf dem Weg zur Erstkommunion bereiten 
sich dieses Jahr sechs Kinder auf die Taufe 
vor. Bei einem ersten Treffen haben wir uns 
darüber ausgetauscht, warum die Kinder ge-
tauft werden möchten: «Weil ich eine Freundin 
Jesu sein möchte», «Weil auch meine Eltern 
getauft sind», «Weil ich auch die Erstkommu-
nion feiern möchte», waren einige der Ant-
worten. 

Beim Startgottesdienst Ende November wur-
den alle Erstkommunionkinder und Taufbe-
werber für ihren Vorbereitungsweg mit dem 
Katechumenen Öl gesalbt und als äusseres 
Zeichen für ihren Weg gestärkt. 
Bei unseren Treffen sind wir noch einmal da-
rauf zu sprechen gekommen. Eine kleine Kö-
nigin, geschnitzt von Diakon Ralf Knoblauch, 
hat uns bei unseren Überlegungen begleitet. 

Wir haben uns überlegt, wie es sich wohl an-
fühlt, eine Krone zu tragen und ein König oder 
eine Königin zu sein. Wir haben das auch kon-
kret ausprobiert. Wir haben uns gegenseitig 
mit einer Krone gekrönt und die Kinder haben 
erzählt, wie sich das anfühlt, ein König oder 
eine Königin zu sein: «Ich fühle mich grösser», 
«Ich fühle mich stärker», «Das ist ziemlich 
ungewohnt», «Als König:in darf ich befehlen», 
so erzählten die Kinder. Wir entdeckten dabei, 
dass neben der Ehre und dem Stolz, der mit 
dem König-sein verbunden ist, auch eine Ver-
antwortung einher geht. Denn um eine gute 
Königin, ein guter König zu sein hat man auch 
Verantwortung für die Menschen, die einem 
anvertraut sind. Wir hörten die biblische Ge-
schichte, wie der kleine Hirtenjunge David 
zum König gesalbt wurde. 
Auch bei der Taufe werden die Kinder dann 
mit Chrisam Öl gesalbt und es wird daran er-
innert, dass sie mit Jesus als königliche, pries-
terliche und prophetische Menschen gesandt 
sind. 
So sagten wir einander zu: 
Du wirst mit Öl gesalbt.
Früher wurden Könige und Königinnen, Pro-
pheten und Prophetinnen, Priester und Pries-
terinnen gesalbt. 
Auch du wirst gesalbt wie ein König, eine Kö-
nigin:
Königliche Menschen übernehmen Verant-
wortung und setzen sich für Gerechtigkeit und 
Frieden ein und sorgen sich besonders um die 
Schwachen. 
Auch du wirst gesalbt wie ein Priester, eine 
Priesterin:
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Priesterliche Menschen stehen vor Gott für 
andere ein im Gebet, im Gespräch.
Auch du wirst gesalbt wie ein Prophet, eine 
Prophetin:
Prophetische Menschen erzählen von Gott 
und weisen mutig auf Unrecht hin. 
Feiern Sie mit uns die Taufe der Kinder und 
die Tauferneuerung der Erstkommunionkin-
der im Gottesdienst am Sonntag, 11. Januar, 
um 10.30 Uhr und lassen auch Sie sich wieder 
neu senden als König:in, Priester:in und Pro-
phet:in.
Text und Foto: Christine Wittkowski

Gottesdienst zu Neujahr

Donnerstag, 1. Januar, um 10.30 Uhr
Ein neues Jahr beginnt – wir nehmen eine 
neue Wegstrecke unter die Füsse. Was wird 
das Jahr uns bringen? Was erhoffen wir, was 
befürchten wir?
Die Jahreslosung der reformierten Kirchen 
für 2026 lautet «Siehe ich mache alles neu» 
(Offb. 21,5). Das macht neugierig auf dieses 
neue Jahr. 
Im Gottesdienst erleben wir in einer Taufer-
neuerung, welchen Boden wir unter den Füs-
sen haben und wir bekommen zudem ein per-
sönliches Bibelwort mit auf den Weg. Herzliche 
Einladung, das neue Jahr so gemeinsam zu 
beginnen.

Heiliggeist trifft …  
Hamburg

Kleine Pfarreireise 2026
Zum ersten Mal geht die Pfarrei Heiliggeist 
auf eine kleine und feine Pfarreireise. Wir 
starten gleich mit einem echten Klassiker: Es 
geht in die lebendige Hansestadt Hamburg, 
dorthin, wo es noch echte Fischbrötchen am 
Hafen, salzige Seeluft und dieses unverwech-
selbare nordische Flair gibt.
Taucht ein in eine Stadt, die gleichzeitig mo-
dern und traditionsreich ist: Zwischen Elb-
philharmonie, Speicherstadt, St. Pauli und 
Elbstrand erzählt jede Ecke eine neue Ge-
schichte.
Unsere kleine Pfarreireise führt uns mit dem 
Zug vom 10. bis 14. September an unser Ziel. 
Wir wohnen im Herzen der Stadt auf der Fleet-
insel, umgeben von Wasserläufen und nur 
wenige Minuten zu Fuss von bekannten Se-
henswürdigkeiten wie der Elbphilharmonie, 
der Speicherstadt und den Landungsbrücken 
entfernt.

Alle Details zur Reise und zur Anmeldung 
findet ihr demnächst auf unserer Homepage 
heiliggeist.ch.
Willkommen Me(e)hr - AHOI! Wir freuen uns 
sehr auf euch! Eure Katharina & Marc-André
Foto: Pixabay

Musik im Gottesdienst

Zum Fest der Heiligen Drei Könige, das wir 
am Sonntag, 4. Januar, um 10.30 Uhr feiern, 
singt die Schola gregoriana den Introitus die-
ses Festtages «Ecce advenit» (Seht, gekommen 
ist der Herrscher, der Herr) sowie im Wechsel 
mit der Gemeinde Teile aus der Missa de An-
gelis. Musik für Trompete (Jochen Weiss) und 
Orgel (Joachim Krause) setzt einen weiteren 
musikalischen Akzent in diesem Gottesdienst.
Besuch der Könige: Im Rahmen des Gottes-
dienstes werden die Türkleber sowie die Drei-
königspäckli für die Wohnungssegnungen 
gesegnet.

Foto: zVg. Pfarrei Heiliggeist

Voranzeige Konzertreihe

Die nun schon zum 41. Mal in Folge veranstal-
tete Konzertreihe in der Heiliggeistkirche in 
Basel mit ihrem Steinway-&-Sons-Flügel von 
1899 und der romantischen Späth-Orgel aus 
dem Jahr 1921 steht in diesem Jahr unter dem 
Titel «Frédéric Chopin und symphonische Or-
gelmusik». Begegnungen mit arrivierten und 

bekannten Solistinnen und Solisten sowie die 
Entdeckung neuer Talente ergeben eine Mi-
schung aus Erfahrung und Erneuerung, die 
charakteristisch für die Konzeption dieser 
Konzertreihe ist. Das Eröffnungskonzert fin-
det am 11. Januar um 17.00 Uhr statt.

Aus dem Pfarreirat

In der Pfarreiratssitzung vom 27. November 
haben wir uns ausgetauscht über Ideen zur 
gemeinsamen Gestaltung unseres Seelsorge-
raumes, zu dem auch die englischsprachige 
und die spanischsprachige Gemeinschaft ge-
hören. Wir haben beschlossen, den Start in die 
zweite Hälfte der laufenden Legislaturperiode 
im März mit einem Klausurhalbtag zu begin-
nen. Wir wollen uns dann Zeit nehmen für 
einen vertieften Blick betreffend die Zukunft 
unserer Pfarrei und die Zusammenarbeit im 
Pfarreirat.
Regula Wenzinger, Informationsbeauftragte Pfarreirat

Gehirnjogging

Am Donnerstag, 8. Januar, sind Sie herzlich 
eingeladen zum gemeinsamen Training unse-
rer grauen Zellen. Wo: Pfarreizentrum 
L'ESPRIT, grünes Sitzungszimmer. Wann: 
15.00 Uhr.
Am Anschluss gibt es Kaffee / Tee und Gebäck 
im Café. Ich bitte um Anmeldung bis Mitt-
woch, 7. Januar, an: hella.grunwald@rkk-bs.
ch / Tel. 061 204 40 06.
 

Kaffee Gipfeli Don Bosco

Sie sind am Donnerstag, 8. Januar, ab 9.45 
Uhr eingeladen zu Kaffee und Gipfeli (je Fr. 
2.-) mit Christa Fräulin.  Im Anschluss um 
11.00 Uhr Gottesdienst in der Kapelle.

Wir suchen dich

Bauen, tüfteln, kreativ sein – und dabei Ge-
meinschaft erleben: 
Der Verein Brickwerk Basel bringt Menschen 
zusammen, die Freude am gemeinsamen Ge-
stalten und Konstruieren haben. In gemein-
samen Projekten entstehen fantasievolle 
Bauwerke, Ausstellungen und Ideen, die Ge-
nerationen verbinden und zum Staunen einla-
den. Der Verein ist in unseren Pfarreiräumen 
aktiv und wird von der Pfarrei Heiliggeist 
unterstützt.
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Der Verein lebt vom Engagement seiner Mit-
glieder. Gesucht sind Menschen jeden Alters, 
die ihre Begeisterung fürs Bauen und Mit-
denken einbringen möchten – unabhängig 
von Vorkenntnissen. Ebenso willkommen sind 
Menschen, die das Brickwerk Basel mit Spen-
den unterstützen möchten.
Wer Freude daran hat, gemeinsam etwas ent-
stehen zu lassen, ist herzlich eingeladen. Mel-
de dich unter brickwerk.basel@gmx.ch, oder 
besuche uns in der Laufenstrasse 46.

MCLE Basel

Misión Católica de Lengua Española
Para una información detallada sobre las ce-
lebraciones y actividades de la Misón de Len-

gua Española, por favor, consulte la página 10 
ó nuestra página web: www.misiondebasilea.
ch/agenda

ESRCCB

English Speaking Roman Catholic Community 
of Basel
Weekly Mass on Sundays is at the regular time 
of 17.30. On Thursday 1 January we will cele-
brate Mass, the Solemnity of Mary, the Holy 
Mother of God, at 17.30 followed by Gluhwein 
and Stollen. On Sunday 4 January, the Solem-
nity of the Epiphany of the Lord, we will have 
our traditional 3 Kings Bread shared by all 
after the Mass. And a reminder that during 
the school holidays we do not offer the Word 

of God program for the younger members of 
our community. The Council wishes all com-
munity members a blessed New Year filled 
with peace and joy.

Kollekten

28. Dezember HG: Voyage-Partage
1. Januar HG: Gassenküche Basel
4. Januar HG: Epiphaniekollekte für Kirchen-
restaurationen (IM)
Ergebnisse
BK: 29.11. Universität Freiburg i. Üe. Fr. 185.05
HG: 30.11. Universität Freiburg i. Üe. Fr. 631.40

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
Heilige Familie
10.30	 Bruder Klaus

Santo Rosario 
10.30	 Heiliggeist

Eucharistiefeier 
(M.-A. Wemmer/ A. Lauer) 
JZ für Ernst Kellerhals-Gubser 
Apéro durch Pfarreirat

11.00	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Montag, 29. Dezember
Hl. Thomas Becket
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst 
JZ für Louis Füeg-Wilson und 
verstorbene Angehörige; 
Gedächtnis für Johann Lötscher

Dienstag, 30. Dezember
14.15	 Heiliggeist

Rosenkranz

Mittwoch, 31. Dezember
Hl. Silvester
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst mit Totengedenken
19.00	 Bruder Klaus

Misa de Acción de Gracias

Donnerstag, 1. Januar
Neujahr
10.30	 Heiliggeist

Kommunionfeier 
(K. Schulze)

11.00	 Bruder Klaus
Misa de Año Nuevo

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Freitag, 2. Januar
18.00	 Bruder Klaus

Adoración Eucarística
18.30	 Bruder Klaus

Eucaristía en español

Sonntag, 4. Januar
Erscheinung des Herrn
10.30	 Bruder Klaus

Santo Rosario 
10.30	 Heiliggeist

Kommunionfeier mit Segnung 
Dreikönigspäckli 
(A. Lauer) 
Apéro durch GPH

11.00	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Dienstag, 6. Januar
14.15	 Heiliggeist

Rosenkranz
18.00	 Bruder Klaus

Gottesdienst

Mittwoch, 7. Januar
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst 
JZ für Luise Schatz-Renz; Ev und 
Bernhard Brandenberg-Locher

15.00	 Residenz Südpark
Gedenkfeier

Donnerstag, 8. Januar
11.00	 Don Bosco

Gottesdienst 
JZ für Martha Sutter; 
Dreissigster für Jeanne Jacque-
mai-Jacquemai

Freitag, 9. Januar
09.30	 Dorothea-Kapelle Bruder Klaus

Ökumenisches Morgengebet 
anschliessend Bibelgespräch

18.00	 Bruder Klaus
Santo Rosario

18.30	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

Veranstaltungen

Donnerstag, 8. Januar
18.30	 Taufkapelle Heiliggeist, Abendme-

ditation OFFLine

Unsere Verstorbenen

Thomas Rakosi-Skultéty (geb. 1924) 
 
Christus spende ihm ewiges Leben in 
Fülle. Den trauernden Angehörigen 
wünschen wir Gottes tröstende Nähe 
und die Kraft der österlichen Hoffnung. 
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St. Franziskus 

Kontakte

PFARREI ST. FRANZISKUS
Äussere Baselstrasse 168 
4125 Riehen 
061 641 52 22 
info@stfranziskus-riehen.ch

Seelsorge
Dorothee Becker, Gemeindeleitung 
Heidrun Döhling, Pfarreiseelsorgerin 
mit Schwerpunkt Kinder, 
Jugend und Familien 
Stefan Kemmler, Leitender Priester

Sekretariat
Cornelia Rion, Karin Bortolas 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr, 
Di und Do 14.00–16.00 Uhr 
während den Schulferien: 
Mo, Di, Do und Fr 8.30–11.30 Uhr

Raumreservation
Claudia Villiger 
claudia.villiger@rkk-bs.ch

Mittagstisch
Martha Furrer, 061 641 61 75

Mission für Kroatischsprachige
Pater Stanko Cosic, 
061 692 76 40 / 079 576 80 58 
stanko.cosic@rkk-bs.ch

Web: www.stfranziskus-riehen.ch

Audiostream

Die Gottesdienste am Sonntag können live 
mitgehört werden:
Audiostream über 061 533 75 40
oder www.stfranziskus-riehen.ch

Auf der Suche  
nach dem Stern

Bild: E. Kopp / pixelio.de	

"Steh auf, werde licht, denn dein Licht kommt 
und der Glanz Gottes strahlt über dir auf!" Mit 
diesem Vers beginnt die Lesung am Dreikö-
nigsfest und mit diesem Vers im Herzen kön-
nen wir auch das neue Jahr beginnen.
Viele von uns starten es mit guten Vorsätzen, 
mit Erwartungen oder auch mit leiser Sorge. 
Was wird kommen? Was bleibt? Was muss neu 
werden? Zwischen Kalenderwechsel und All-
tag liegt diese besondere Zeit, in der wir inne-
halten und fragen: Wohin geht mein Weg?
Das Fest Erscheinung des Herrn oder auch 
Dreikönigsfest, das wir Anfang Januar feiern, 
erzählt genau davon. Die Sterndeuter aus dem 
Morgenland machen sich auf den Weg, weil 
sie einen Stern sehen. Sie wissen nicht alles, 
sie haben keinen fertigen Plan – aber sie haben 
eine Sehnsucht und die Bereitschaft, sich füh-
ren zu lassen.
Der Stern bleibt nicht stehen. Er zwingt nie-
manden. Er leuchtet – und lädt ein, ihm zu 
folgen. So ist auch Gott kein lauter Wegweiser, 
sondern ein leises Licht. Er zeigt sich nicht in 
Macht und Glanz, sondern in einem Kind, ver-
letzlich und klein. Wer Gott finden will, muss 
bereit sein, die vertrauten Wege zu verlassen 
und sich bewegen zu lassen.

Die Weisen kommen aus verschiedenen Län-
dern, mit unterschiedlichen Erfahrungen und 
Fragen. Und doch finden sie gemeinsam zum 
Ziel. Erscheinung des Herrn erinnert uns da-
ran: Gottes Licht gilt allen Menschen. Es über-
schreitet Grenzen, verbindet Kulturen und 
macht deutlich, dass niemand ausgeschlossen 
ist von Gottes Nähe.
Am Beginn dieses neuen Jahres dürfen wir 
uns fragen: Welchem Stern folge ich? Was gibt 
meinem Leben Richtung? Was bete ich an – 
Erfolg, Sicherheit, Gewohnheit? Oder traue 
ich dem Licht, das Gott mir schenkt, auch 
wenn es mich herausfordert?
Die Sterndeuter bringen Geschenke mit: Gold, 
Weihrauch und Myrrhe. Sie geben, was sie 
haben. Vielleicht ist das ein guter Vorsatz für 
dieses Jahr: verschenken, was ich habe – Zeit, 
Aufmerksamkeit, Mitgefühl, Hoffnung.
Möge dieses neue Jahr ein Weg sein, auf dem 
wir das Licht Gottes entdecken, das uns leuch-
ten will, getragen von dem Vertrauen, dass 
Gottes Licht auch dann leuchtet, wenn wir es 
gerade nicht sehen, wenn es dunkel ist in uns 
und um uns.
Gehen wir los. Der Stern ist da.
Im Namen des Pfarreiteams wünsche ich Ih-
nen und Euch ein lichtvolles, gesundes und 
frohes neues Jahr 2026!
Dorothee Becker

Friedenslicht

Das Friedenslicht aus Bethlehem brennt noch 
bis zum Dreikönigstag in unserer Kirche und 
kann mit nach Hause genommen und weiter-
geschenkt werden. 
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Das Alte gehen lassen, 
das Neue begrüssen

Am Silvester-Abend um 17.30 Uhr blicken wir 
auf das alte Jahr zurück und beschliessen es 
mit Gebet und Segen. Am Neujahrs-Morgen 
um 10.30 Uhr laden wir ein, das neue Jahr zu 
begrüssen und unter den Segen Gottes zu stel-
len. Herzliche Einladung!

Erscheinung des Herrn / 
Dreikönige

Wir feiern dieses Fest am Sonntag, 4. Januar. 
Segensaufkleber und Kreide werden gesegnet 
und Sie können beides mitnehmen, um Ihre 
Wohnung unter den Segen Gottes zu stellen. 
Nach dem Gottesdienst sind Sie herzlich zum 
Dreikönigsapéro eingeladen.

Taizé-Abendgebet

Herzliche Einladung am Montag, 5. Januar, 
um 18.00 Uhr in der Kapelle. 

Mittagstisch

Am Dienstag, 6. und 13. Januar, um 12.00 Uhr 
im Pfarreiheim. Freiwillige Helferinnen ser-
vieren Ihnen ein feines Mittagessen mit Des-
sert zum Preis von 15.00 CHF. Anmeldung bis 
Montag 11.00 Uhr unter Tel. 061 641 61 75. 

Wünsche

Kinder und Familien in unserer Pfarrei

Bild: congerdesign auf Pixabay

Unsere Anlässe für Kinder und Familien füh-
ren wir jeweils in einem Halbjahresprogramm 
auf. Die neuen Flyer für die erste Jahreshälf-
te 2026 sind auf unserer Webseite aufgeschal-
tet und liegen zum Mitnehmen auf. Auf der 
Vorderseite sind Seifenblasen zu sehen, die in 
vielen Farben schillern und in den Himmel 
aufsteigen – sie stehen für den Wunsch, dass 
Familien mit Kindern hier in St. Franziskus 
lebendige, farbenfrohe Momente erleben kön-
nen. Und für den Wunsch, dass die Sehnsucht 
nach Verbundenheit mit anderen Menschen 
und mit dem Himmel in unseren Angeboten 
Raum findet, gerade dann, wenn die Notwen-
digkeiten des Alltags Familien viel abverlan-
gen. 
Wir sind all denen sehr dankbar, die sich bei 
Angeboten für Kinder und Familien in unse-
rer Pfarrei auf vielfältige Weise engagieren 
– ohne sie wäre vieles nicht möglich. Und hier 
kommt nun noch ein dritter Wunsch: Wir su-
chen für 2026 Menschen, die Freude daran 
hätten, sich in der Kinder- und Familienarbeit 

einzubringen. Die Möglichkeiten sind viel-
fältig: Das könnte ein Einsatz in der Küche bei 
einem Erstkommunionfamilientag sein, die 
musikalische Begleitung der Lieder bei einer 
KinderFeier, die Gestaltung eines Workshop 
bei einem Anlass, Mitwirken in Familiengot-
tesdiensten in den Kar- und Ostertagen, ein 
Essen kochen für einen Ministrant:innenan-
lass, ... Interessiert? Dann freuen wir uns, 
wenn Sie mit Heidrun Döhling Kontakt auf-
nehmen. 

Aus dem Pfarreirat

Seit dem Sommer fanden die Gottesdienste am 
Samstag Abend probeweise nur noch bei be-
sonderen Anlässen statt. Diese Feiern werden 
gut besucht und werden auf diese Weise wei-
tergeführt. 
Die Pfadis St. Ragnachar möchten den Garten 
hinter der Kirche für ihre Anlässe und ihren 
Hogg nutzen. Die Rosen wurden bereits sorg-
fältig umgepflanzt, jetzt folgen Arbeiten für 
eine Feuerstelle. Herzlichen Dank an die Pfa-
dis für ihre Initiative und die guten Ideen! 
Die Spendenaktion läuft und freut sich immer 
über Zuweisungen, ganz herzlichen Dank.
Cornelia Schumacher Oehen

Kollekten

28./31. Dezember, 1. Januar: Kinderhilfe 
Emmaus 
4. Januar: Epiphaniekollekte für Kirchen-
restaurationen 

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
Fest der Heiligen Familie
10.30	 Kommunionfeier 

(D. Becker)

Montag, 29. Dezember
15.00	 Rosenkranzgebet

Mittwoch, 31. Dezember
Hl. Silvester
17.30	 Kommunionfeier mit Jahresrück-

blick (H. Döhling)

Donnerstag, 1. Januar
Neujahr/Hochfest der Gottesmutter 
Maria
10.30	 Kommunionfeier zu Neujahr 

(D. Becker)

Freitag, 2. Januar
Herz-Jesu-Freitag
17.30	 Eucharistiefeier 

JZ für Fabian Primavesi 
M für Maria Chiquet 
M für Rosmarie und Pius Fankhau-
ser-Albert 

Sonntag, 4. Januar
Erscheinung des Herrn
10.30	 Kommunionfeier 

(D. Becker) 
Anschliessend Dreikönigsapéro

Montag, 5. Januar
15.00	 Rosenkranzgebet
18.00	 Taizéabendgebet

Donnerstag, 8. Januar
09.30	 Eucharistiefeier 

Anschliessend Kaffee im Pfarrei-
heim

Unsere Verstorbenen

Gian Battista Perazzi-Gasser (*1929) 
Die Hoffnung auf die Auferstehung 
schenke den Angehörigen Trost und 
Kraft.
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Spezialseelsorge, 
Religionsunterricht und 
Kantonalkirche

Kontakte

Spezialseelsorge
Riehentorstrasse 3, 4058 Basel 
061 695 80 40 
spezialseelsorge@rkk-bs.ch

Rektorat für Religionsunterricht
Lindenberg 12, 4058 Basel 
061 690 28 80 
ru@rkk-bs.ch

Kantonalkirche
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Website: ww.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Rückschau 2025

Zu Beginn des Jahres äusserten einige Mit-
arbeitende der Römisch-Katholischen Kir-
che RKK Basel-Stadt Hoffnungen und Ideen 
für das damals neue Jahr. Fünf von Ihnen 
schauen nun zurück. Danke dafür.
Anne Lauer, Pfarreiseelsorgerin
Auch im Jahr 2025 trafen sich Menschen zu 
vier ökumenischen Taizégebeten, jeweils um 
18 Uhr in der Heiliggeistkirche. Begleitet wur-
den die Taizéfeiern von einem Projektchor 
unter der Leitung von Joachim Krause. Taizé, 
das bedeutet: eintreten in einen mit vielen 
Lichtern erfüllten Raum - Worte aus der Bibel 
bedenken - eintauchen in einen Moment der 
Stille – den Alltag unterbrechen und die guten 
Kräfte in uns stärken. (Termine 2026 auf Sei-
te 13 dieser Ausgabe.)
Patrick Kissling, Kirchenrat (Ressort Finan-
zen)
Aus meiner persönlichen Perspektive habe ich 
die RKK BS als aktiv und umsichtig erlebt. 
Viele interessante Diskussionen über Finan-
zen, aber noch mehr um Inhalte durfte ich 
führen. Die so bereichernden Gespräche mit 

Inputs aus verschiedensten Blickwinkeln sind 
Motor für mein Engagement. Vieles gelingt 
der RKK BS gut, mutigere und wegweisende 
Entscheidungen dürfen aber noch mehr gefällt 
werden. Lassen Sie uns eine aktive, lokal ver-
ankerte Kirche gestalten, wo sich alle Mitglie-
derinnen und Mitglieder aufgehoben fühlen. 
So freue ich mich auf ein mutig geprägtes 
2026.
Simone Rudiger, Spitalseelsorgerin
Zu den Gottesdiensten, die wir an der UAFP 
monatlich durchführen, findet jeweils eine 
schöne Gottesdienstgemeinschaft zusammen. 
Es ist gelungen, eine stabile Gruppe an freiwil-
lig Helfenden aufzubauen, die Patient:innen 
dabei unterstützen, in den Gottesdienstraum 
zu finden und sie auch wieder zurückbeglei-
ten. Wir dürfen auf die grosse Unterstützung 
durch verschiedene Dienste im Spital zählen, 
ohne die das alles nicht möglich wäre. Fazit: 
Unsere Vorfreude hat sich in Immerwieder-
Freude verwandelt!
Sarah Biotti, Pastoralraumleitung
Wenn ich so zurückblicke, merke ich, es war 
ein spannendes Jahr und auch manchmal ein 
hartes und herausforderndes Jahr. Manchmal 
wäre ich also gerne nach Honolulu oder so ab-
gehauen. Ich merke aber auch, es gab immer 
wieder gemeinschaftliches Unterwegssein, 
was gut tat und Türen, die sich öffneten oder 
Umwege, die irgendwann Hauptwege wurden. 
Das ist schön.
Mirjam Lachenmeier, Fachstelle Jugend

Das Jahr 2025 fühlte sich rund und gelungen 
an. Highlights waren das Sommerfest und der 
Startanlass mit je etwa 130 Jugendlichen aus 
allen Pfarreien im Sekundarschulalter, die zu-
sammen auf dem Weg «VIA» sind. Der Weg 
mit der Firmung als Zwischenhalt und dem 
Jugendtreff LUX als Weiterführung. Dabei 
bereitet mir neben den Treffen mit den Ju-
gendlichen vor allem die Zusammenarbeit mit 
den Jugendverantwortlichen und den Jung-
leitenden viel Freude.
Kommunikation RKK BS

Empfehlungen der öku-
menische Medienverleih-
stelle

Durch den (Kirchen-)Jahreskreis hindurch 
empfiehlt die ökumenische Medienverleih-
stelle Bücher & Co für jedes Alter.
Frauen und Männer, die in der Katechese im 
Religionsunterricht oder in Pfarreien in der 
Familienarbeit tätig sind, können in der Ver-
leihstelle am Lindenberg 12 verschiedene Me-
dien und Materialien ausleihen.
Aufbruch ins Licht. - Mit Adventsmystik, 
Weihnachtszauber und Rauhnächtekraft ge-
stärkt ins neue Jahr, von Marion Küstenma-
cher im Kösel Verlag, 2023.

28



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 27. Dezember 2025 – 9. Januar 2026, Nr. 01/2026

Pastoralraum Basel-Stadt

Mit dem ersten Advent beginnt jedes Jahr eine 
vorfreudige Zeit: sich vorbereiten auf das hei-
lige Weihnachtsereignis, Altes loslassen und 
durch die rituelle Kraft der Rauhnächte neu 
beginnen. Gestärkt ins neue Jahr gehen! Lei-
der lassen wir uns viel zu häufig ablenken, 
immerhin muss noch dekoriert und gebacken 
werden und die Grosstante braucht noch ein 
Geschenk ... Die Mystikexpertin Marion Küs-
tenmacher liefert mit diesem Buch im Ad-
ventskalenderstil einen ganz persönlichen 
spirituellen Weihnachtsbegleiter. Vom ersten 
Advent bis zum Dreikönigstag stecken in je-
dem Kapitel-Türchen berührende Impulse, die 
durch den Advent tragen und auf die wahre 
Bedeutung des Heiligen Abends vorbereiten. 
Eine Einladung, in den Zauber der Weih-
nachtstage einzutauchen und jeden Tag mit 
einer Übung einen ganz persönlichen Moment 
Seelenzeit zu erleben.
Eigentlich ist Weihnachten ganz anders. – 
Hoffnungstexte, von Andrea Schwarz im Ver-
lag Herder, 2021.
«Mitten im Dunkel unseres Lebens ein Licht 
anzünden, die alten Gebete sprechen, das 
Dunkel zulassen, der flackernden Kerze glau-
ben ...» Die Hoffnungstexte von Andrea 
Schwarz sind wie die Lichter in der Advents- 
und Weihnachtszeit: Sie begleiten uns vom 1. 
Advent bis zu Dreikönig, erhellen dunkle 
Stunden und erinnern uns an das Geheimnis 
von Weihnachten.
Gedanken von Weihnachten her. – vom 24. 
Dezember bis 6. Januar, von Armin Beuscher 
im Neues Buch Verlag, 2022.

Im Gegensatz zur Vorweihnachtszeit, stehen 
ab 24. Dezember viele Räder still. Es wird ru-
higer, besinnlicher und man hat Zeit. Zeit zum 
Erholen, Nachdenken, Innehalten... Im Gegen-
satz zu Adventskalendern beginnt hier dieses 
Heft. Es soll ein unterhaltsamer und anregen-
der Begleiter vom 24. Dezember, Weihnachten 
bis zum Dreikönigsfest 6. Januar sein.
Quelle und Informationen zur Medienverleihstelle: 
www.oekumenischemedien.ch - Foto: Anne Burgmer, 
Kommunikation RKK BS

Leerraum: Loslegen und 
sich überraschen lassen …

Falls Sie die Seiten 12/13 überblättert haben, 
hier die Empfehlung, zurückzublättern. Auf 
Seite 13 haben Sie Gelegenheit mit (Farb)
Stift und freiem Kopf herumzuspinnen.
Manchmal sollten wir uns erlauben zu träu-
men. Ohne Einschränkungen. In dieser Pfarr-
blattausgabe am Jahresanfang haben Sie die 
Chance. Legen Sie los.
In praktisch jedem Haushalt schlummert eine 
Schachtel mit Farbstiften. Vielleicht liegt ein 
Farbkasten im Schrank, wer sagt, dass den nur 
die (Enkel)Kinder nutzen dürfen?
Ebenso geeignet: Bleistift, Kugelschreiber oder 
Füllfederhalter. Oder buntes Weihnachtspa-
pier, Schere und Klebstoff.
Lassen Sie die Hände machen. Der Kopf kommt 
schon zur Ruhe. Einzelne Gedanken können 
durch den Arm in die Hand auf das Papier 
wandern.
Vielleicht beginnen Sie mit einem Kreis und 
schauen, was daraus wird. Vielleicht wächst 
auch ein Rahmen um die leere halbe Seite.
Ist Ihnen der Platz hier im Heft zu klein - su-
chen Sie grösseres Papier! Der Anfang vom 
Jahr ist luftig leer und darf unbelastet sein. 
Gestalten Sie darauf los, werden Sie jung wie 
das Neue Jahr. Fotografieren Sie das Ergebnis, 
wenn Sie es mögen.
Und vielleicht verschicken Sie es sogar als 
Brief an jemanden. Verbunden mit guten Wün-
schen.

Wenn die Hände schaffen, können Gedanken 
fliessen. - Foto: Anne Burgmer, Kommunika-
tion RKK BS

Empfehlung der Kommunikation RKK BS zum Jahresan-
fang. Falls Sie Ideen haben oder von Ihren Träumen für 
2026 erzählen wollen, mailen Sie auf: kommunikation@
rkk-bs.ch

Maria und Josef

Auch im Advent 2025 waren Maria und Jo-
sef, die zwei Esel und Begleitpersonen an drei 
Tagen in Basel unterwegs.
Eine Premiere war der Besuch von Maria und 
Josef, den Eseln und Begleitpersonen im Rat-
haus. Dort wurden sie von Regierungspräsi-
dent Conradin Cramer begrüsst und haben 
sich in das Wunschbuch eingetragen.
Impressionen von diesem Tag finden Sie auf 
der Internetseite der Römisch-Katholischen 
Kirche Basel-Stadt:
www.rkk-bs.ch/maria-und-josef
Kommunikation RKK BS

Gottesdienste

Sonntag, 28. Dezember
10.00	 Aula/Kirche des Bethesda Spitals 

Basel, Gottesdienst
10.00	 Ökumenisches Zentrum der 

Universitären Psychiatrischen 
Kliniken UPK Basel, Gottesdienst

10.00	 Kapelle des Universitätsspitals 
Basel USB, ökumenischer Gottes-
dienst

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrstag 
17.00	 Spitalkapelle des St. Claraspitals, 

Eucharistiefeier

Sonntag, 4. Januar
10.00	 Aula/Kirche des Bethesda Spitals 

Basel, Gottesdienst
10.00	 Ökumenisches Zentrum der 

Universitären Psychiatrischen 
Kliniken UPK Basel, Gottesdienst

10.00	 Kapelle des Universitätsspitals 
Basel USB, ökumenischer Gottes-
dienst

Donnerstag, 8. Januar
17.00	 Spitalkapelle des St. Claraspitals, 

Eucharistiefeier
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 28. Dezember
Fest der Heiligen Familie: Sir 3,2–6.12–
14 oder 1 Sam 1,20–22.24–28; Kol 
3,12–21 oder 1 Joh 3,1–2.21–24; 
Lk 2,41–52.

Donnerstag, 1. Januar
Neujahr, Weltfriedenstag: Num 6,22–
27; Gal 4,4–7; Lk 2,16–21.

Sonntag, 4. Januar 
2. Sonntag nach Weihnachten: Sir 24,1–
2.8–12 (1–4.12–16); Eph 1,3–6.15–18; 
Joh 1,1–18.

Veranstaltungen 

Heiliges Jahr Abschlussgottesdienst
Das Jubiläumsjahr mit dem Leitwort 
Pilger der Hoffnung endet am Sonntag, 
28. Dezember. Der Abschluss im 
Bistum Basel erfolgt mit der Feier der 
Eucharistie unter dem Vorsitz des 
Diözesanbischofs Felix Gmür um 
10.00 Uhr in der Kathedrale St. Urs 
und Viktor, Solothurn.

Segen für das neue Jahr
Festgottesdienst zum Neujahrstag mit 
Weihbischof Josef Stübi in der Kathe­
drale St. Urs und Viktor in Solothurn 
am Donnerstag, 1. Januar,  um 10.00 Uhr. 

Neujahrskonzert - Basel
In St. Michael in Basel erklingen am 
Donnerstag, 1. Januar, um 16 Uhr Harfe 
und Querflöte (Sarah O’Brien und 
Matthias Ebner) . Das Programm 
beinhaltet Werke von Mozart, Saint­
Saëns, Debussy und Piazzola. Im 
Anschluss, ab etwa 17 Uhr wird vom 
Quartierrat ein Apéro offeriert.

Familien-Neujahrskonzert
Ein Familienkonzert mit dem «Carna­
val des animaux» von Camille Saint­

Saëns mit Maryna Schmiedlin (Klavier) 
und Cyrill Schmiedlin (Orgel) in der 
Marienkirche Basel am Donnerstag, 
1. Januar, um 19.30 Uhr. Anschliessend 
Glühwein auf dem Kirchplatz.

Neujahrskonzert – Münchenstein
«Festlich und heiter ins neue Jahr» mit 
Wim Van Hasselt (Trompete) und 
Bernhard Marx an der Mathis­Orgel 
am Freitag, 2. Januar, 19.30 Uhr, in der 
Kirche St. Xaver in Münchenstein. Es 
werden Werke von Viviani, Vivaldi, 
Bach, Händel, Guilmant, Debussy und 
Vierne gespielt. Der Eintritt ist frei, es 
gibt eine Kollekte.

Orgelspiel zum Feierabend
In der Basler Leonardskirche gibt es 
jeden Freitag um 18.15 Uhr ein Orgel­
spiel. Am 26. Dezember spielen Ciprian 
Ignat (Flöte) und Susanne Doll (Orgel) 
Werke von Johann Sebastian Bach und 
Claude Debussy. 

Familienanlass am Dreikönigstag 
Am 6. Januar feiern wir das Fest der 
Heiligen Drei Könige. Der Fachbereich 
Jugend und Familie und die Pfarrei 
Dreikönig Füllinsdorf-Frenkendorf 
laden herzlich ein zum kantonalen 
Familienevent. Mit verschiedenen 
Workshops rund um das Thema 
Epiphanie mit Backen und Basteln ab 
14.30 Uhr. Abschliessender Festgottes­
dienst um 18.30 mit Bischofsvikar 
Valentine Koledoye, Pater George 
Okorie und dem Pfarrei­Gospelchor.

Kranke Menschen begleiten – Passage-
Lehrgang in Palliative Care 2026
Der Passage­Lehrgang in Palliative 
Care von GGG Voluntas ist ein Vorbe­
reitungskurs für die Begleitung von 
kranken Menschen zu Hause und 
startet am 3. März 2026. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Der Kurs 
gliedert sich in acht ganztägige, auch 
einzeln buchbare, Module und ein 
anschliessendes Praktikum. Vorgängig 
zum Lehrgang führt GGG Voluntas am 
14. Januar, 17.30 Uhr, eine Infoveran­
staltung durch. Interessierte können 
sich direkt auf info@ggg­voluntas.ch 
oder unter 061 225 55 25 anmelden. 

Datum: Start 3. März 2026. Kosten: 
Gesamtlehrgang inkl. Praktikum 
CHF 1 160, ohne Praktikum CHF 1 040. 
Ort: GGG Voluntas, Leimenstrasse 76, 
4051 Basel.

Fernseh­ und Radiosendungen 

Sonntag, 28. Dezember
Sternstunde Religion: Phuktal – Ein 
Kloster zwischen Himmel und Erde. 
Ein abgelegenes Kloster in Nordindien 
kämpft gegen die Zerstörung durch 
Naturgewalten. SRF 1, 10.05 Uhr
Colombine. Auf der Suche nach ihrem 
Vater, den sie nie kennengelernt hat, 
begibt sich die 13­jährige Colombine in 
eine farbenprächtige Märchenwelt. 
Schweizer Jugendfilm. Free­TV­ 
Premiere. SRF 2, 12.25 Uhr

Donnerstag, 1. Januar
Neujahrsgottesdienst mit Papst Leo 
XIV. aus dem Petersdom in Rom, 
BR 10.00 Uhr
Sternstunde Musik: Neujahrskonzert 
der Wiener Philharmoniker, SRF 1, 
11.15 Uhr

Wort für deinen Tag
Telebibel: Tel. 061 262 11 55; www.
telebibel.ch

Wort zum Sonntag
Das Wort zum Sonntag jeden Samstag 
um 19.55 auf SRF 1

Radiopredigt bei SRF 
Radio SRF2 Kultur / Radio SRF Musik-
welle: Predigten sonn­ und feiertags um 
10 Uhr, www.radiopredigt.ch, Tel. 032 
520 40 20

Agenda
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Sammeln für benachteiligte Pfarreien 

Epiphaniekollekte 
Jedes Jahr zum Dreikönigstag wird in den Kir-
chen eine Kollekte für finanziell benachteiligte 
Pfarreien und Klöster gehalten. Die Auswahl 
treffen die Bistümer gemeinsam mit der Inländi-
schen Mission, die auch die Organisation der 
Kollekte übernimmt. Dieses Jahr wird das Geld 
der Epiphaniekollekte für die Kirche der Franzis-
kaner-Minoriten in Freiburg sowie für die Pfarr-
kirchen in Monthey (VS) und in Miécourt (JU) 
verwendet. 

Im «IM-Magazin» der Inländischen Mission wer-
den die drei Epiphanieprojekte ausführlich 
vorgestellt: www.im-mi.ch

Gewinnspiel

Beim Blick in den Sternenhimmel stellen sich die Menschen seit Urzeiten 
Fragen: Woher kommt das alles? Gibt es einen Sinn dahinter? Das Buch 
«Staunen unterm Himmelszelt» gibt eine gut verständliche Einführung in die 
Astronomie und verbindet sie mit spirituellen Überlegungen zu den 
Himmelskörpern. Ausserdem werden eine Reihe von «Sternenfreunden» 
vom Mittelalter bis heute vorgestellt, unter anderem Franz von Assisi oder 
Ignatius von Loyola.
Teilnahme an der Verlosung: per E-Mail unter dem Stichwort «Sternstun-
den» an redaktion@lichtblick-nw.ch. Teilnahmeschluss: 7. Januar 2026.
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Am 21. Dezember erreicht die Erde kurz nach 
16 Uhr mitteleuropäischer Zeit auf ihrer Um-
laufbahn jenen Punkt, an dem die Nordhalb-
kugel am stärksten von der Sonne weg ge-
neigt ist. Die scheinbare Bahn der Sonne über 
den Himmel verläuft so flach, dass sie auch 
mittags nur knapp 19 Grad über den Horizont 
steigt. Nur 8,5 Stunden Sonnenlicht gibt es 
jetzt – der kürzeste Tag im Jahr. Dieser Zeit-
punkt markiert die Wintersonnenwende, den 
astronomischen Winteranfang. Wir sind in 
der dunkelsten Jahreszeit angekommen. In 
dieser dunklen Zeit feiern Christinnen und 
Christen die Geburt von Jesus, dem Licht der 
Welt.

Sechs Monate vorher
Auf liturgie.ch stellt der Theologieprofessor 
Albert Gerhards die Geburt Jesu rund um den 
kürzesten Tag in Verbindung mit der Geburt 
Johannes des Täufers sechs Monate vorher, 
am längsten Tag des Jahres: «Das Fest der 
Geburt Johannes des Täufers am 24. Juni be-
findet sich nicht zufällig am entgegengesetz-
ten Ende des Jahreskreises zum Weihnachts-
fest am 25. Dezember», schreibt Gerhards. 

Licht in der dunkelsten Zeit
Kurz vor Weihnachten ist Wintersonnenwende, wir er-
leben den kürzesten Tag. Der Blick in die Bibel zeigt, wie 
der Jahreslauf mit seinen kosmischen Wendepunkten mit 
dem Leben Jesu verknüpft ist.

Nachdem der Engel im Lukasevangelium 
Maria die Geburt eines Sohnes angekündigt 
hat, erwähnt er, dass ihre Verwandte Elisabeth 
bereits im sechsten Monat schwanger sei (Lu-
kas 1,36). Elisabeth bringt ihren Sohn Johan-
nes den Täufer also sechs Monate vor Jesu 
Geburt zur Welt. So wird die Zeit mit ihren 
kosmischen Wendepunkten wie Sommer- und 
Wintersonnenwende theologisch mit dem Le-
ben Jesu verknüpft. «Er muss wachsen, ich 
aber muss kleiner werden», sagt Johannes der 
Täufer zu den Jüngern über Jesus (Johannes 
3,30) – nach Johannes’ Geburt wurden die 
Tage kürzer, nach Jesu Geburt wieder länger. 
«Die biblische Lichtmetaphorik verbindet sich 

organisch mit der unmittelbaren kosmischen 
Erfahrung», hält Gerhards fest.

Weihnachtslichter und Johannisfeuer
Heiligabend am 24. Dezember, zur Zeit der 
Wintersonnenwende, lässt sich in Verbindung 
stellen mit dem Brauchtum rund um den Ge-
burtstag Johannes’ des Täufers am 24. Juni, 
zur Zeit der Sommersonnenwende. Gerhards 
schreibt: «Das Johannisfeuer ist ein Pendant 
zu den weihnachtlichen Lichtern und erhält 
seine Kraft aus dem Osterfeuer, dem Zeichen 
des Sieges des Lichtes über die Dunkelheit, 
des Lebens über den Tod.»

Marie-Christine Andres

Fenster in der Kirche von Taizé: Maria und Elisabeth begegnen sich. Wer genau hinschaut, 
 erkennt die Kinder in ihren Bäuchen. Der ungeborene Johannes fällt vor Jesus auf die Knie.
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Die andere Sicht

Während bei uns auf der Nordhalb-
kugel am 21. Dezember der kürzeste 
Tag ist und die Sonne nördlich des 
Polarkreises gar nicht aufgeht, ist auf 
der Südhalbkugel der Erde der längste 
Tag des Jahres und damit astronomi-
scher Sommeranfang. Am Südpol geht 
die Sonne jetzt eine Weile lang nicht 
unter. Der kürzeste Tag des Jahres 
am 21. Dezember ist der Tag mit den 
wenigsten Lichtstunden. Der früheste 
Sonnenuntergang findet jedoch be-
reits am 12. Dezember statt, während 
der späteste Sonnenaufgang erst am 
30. Dezember folgt. Ursache dafür 
sind – grob gesagt – die Neigung der 
Erdachse und die elliptische Umlauf-
bahn der Erde um die Sonne. 

Kirchenlatein


